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e e h L Halle, den 22. Oktober.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Zur Eröffunng des Landtages nimmt die natio-
nal- liberale Correſpondenz ſchon jetzt das Wort und zwar
zu einem Prolog, deſſen Grundton uns ſehr ſympathiſch
iſt. Jedenfalls ſind die in nat.-liberalen Kreiſen angeſichts
der dem Landtag geſtellten Aufgaben, deren Bedeutung,
Zweck und Ausſichten dermalen obherrſchenden Anſichten
in dem erwähnten Artikel vollauf wiedergegeben und darum
mag es auch unſeren Leſern willkommen ſein, daß wir Akt
davon nehmen und den Artikel reproduziren. Er lautet:
Es ſteht jetzt feſt, daß der preußiſche Landtag Mitte
nächſten Monats einberufen wird. Auch iſt mit Sicherheit
quzunehmen, daß demſelben alsbald das ganze große geſetz
geberiſche Material vorgelegt wird, welches für dieſe wich-
tige Seſſion angekündigt worden: die Geſetzentwürfe zur
Steuerreform, zur Landgemeindeordnung, zur Regelung des
Volksſchulweſens. Wir ſtehen damit vor einer arbeits
reichen und bedeuntungsvollen Seſſion, wie ſie ſeit Jahr-
zehnten in Preußen nicht dageweſen. Es ſind in der
That die wichtigſten Grundlagen des ganzen Stagts-
lebens, an die jetzt die umgeſtaltende und verbeſſernde Hand
angelegt werden ſoll. Wir haben den Eindruck, daß das
Reformwerk im Lande und auch in der Volksvertretung
einen günſtig vorbereiteten Boden findet und damit ſich
alle Ausſichten auf ein poſitives Ergebniß eröffnen. Wenn
auch die erwarteten Geſetzentwürfe gegenwärtig nur in ſehr
dürftigen Umriſſen bekannt ſind, ſo weiß man doch, daß ſie
längſt und allgemein empfundenen Mißſtänden abhelfen
wollen, den Forderungen der Gerechtigkeit, der praktiſchen
Zweckmäßigkeit und der thatſächlichen Bedürfniſſe ent-
ſprechen, und man darf zu der gegenwärtigen Regierung
auch das Vertrauen haben, daß ihre Vorſchläge keinerlei
Uebertreibungen und Ueberſtürzungen enthalten, ſondern
von dem Streben ansgehen, die Gegenſätze möglichſt aus-
ugleichen, die beſtehenden und hiſtoriſch gewordenen Zu-nde thunlichſt zu ſchonen, daß ſie, ſoweit es der Zweck

der Reform zuläßt, keine umöthige Neuerungsſucht treiben,
ſondern eben nur unhaltbar, ungerecht oder unzweckmäßig
gewordenen Verhältniſſen abhelfen wollen. Die Reform-
geſetzgebung wird gewiß nicht denStempel einer einſeitigen
Parteirichtung tragen, und darum wird man auch hoffen
dürfen, daß alle Parteien in der Volksvertretung ſachlich
und unbefangen den Vorſchlägen gegenübertreten werden.
Die Zuſammenſetzung des gegenwärtigen Abgeordneten-
hanſes iſt ſo günſtig, daß man auf die Verſtändigung einer
großen Mehrheit mit der Staatsregierung mit gutem Grund
hoffen darf. Bei der Schwierigkeit und dem großen Um-
fang des zu bewaältigenden Stoffes läßt es ſich freilich
jetzt noch nicht überſehen, ob dieſe ganze Geſetzgebung in
einer einzigen Seſſion zu Stande kommt. Der Vorzug
einer längeren Legislaturperiode trilt jetzt wieder klar her
vor; hätten wir noch dreijährige Geſetzgebungsperioden, ſo
ſtänden wir gleich wieder vor Wahlen und die Rückſicht
auf dieſe könnte die ſachliche und ruhige Behandlung der
Reform nicht fördern.

Auch eine Hpecies des Humors.
Der dritte der im ganzen auf 12 Bände berechneten

„Bibliothek des Humors“ iſt ſoeben im Verlage von
Friedrich Pfeilſtücker in Berlin, Bayreutherſtraße 1, er
ſchieken. (Gebunden Preis 2 Mark.) Der Band enthält
eine reiche Blumenleſe humoriſtiſcher Ausſprüche von und
über Theologen aus allen Ländern und Konfeſſionen, aus
älteren Tagen bis auf die heutige Zeit. Der Herausgeber
Ernſt Otto Hopp hat es verſtanden, mit ſicherem Takt
ſolche Anekdoten zu wählen, die nichts Gehäſſiges enthalten
und niemand verletzen können. Viele ſind hiſtoriſch be-
gläubigt und könnten als Beigabe zu einer Geſchichte her-
vorragender Theologen dienen von unſern Deutſchen ſeien
hier nur Büchſel, Geſenius, Neander, Flattich, Strauß,
Lohmann erwähnt, aber auch die amerikaniſchen, engliſchen
und franzöſiſchen Prediger und Kleriker ſind nicht vergeſſen
worden. Jn der Natur eines ſolchen Werkes liegt es da,
daß mancher Leſer manches ihm ſchon längſt Bekannte darin
aufſtöbert, allein jeder wird auch nene Anregungen durch
die Lektüre empfangen, und alte Erinnerungen werden in
ihm geweckt werden; gerade in dieſen humoriſtiſchen Rand-
gioſſen zur Kirchen und Zeitgeſchichte findet ſich manches
Körnlein tiefernſter Wahrheit. Einen angenehmen Schluß
bildet das letzte Kapitel „Aus Kindermund“, eine Sammlung
drolliger Ausſprüche unſerer lieben Kleinen, die ja ß oft
in köſtlicher Naivetät zu den himmliſchen Dingen aufſehen.
Nachſtehend mögen, um den Jnhalt der kleinen Schrift
näher zu kennzeichuen, einige anekdotiſche Züge und Kurioſa
hier mitgetheilt werden.

Beim Ordengsfeſte.
Graf Roß, der unter Friedrich Wilhelm IV. evan-

geliſcher Viſchof war, zeichnete ſich durch ſchlagfertigen Witz
aus. Auf einem Ordensfeſte bemerkte ihm ein alter Geueral,
es müſſe für die Herren Geiſtlichen doch recht ſchwierig
ſein, für gelegentliche Predigten gleich einen Text aus der
Heiligen Schrift zu finden.
für ſolche Fälle Noth- und Hülfsbücher genug vorhanden

Biſchof Roß entgegnete, daß

Der Prinzregent von Braunſchweig hat eine
außerordentliche Landesſynode auf den 5. November ein-
berufen, in welcher Geſetze über die Disziplinarverhältniſſe,
ſowie über das Ruhegehalt der Geiſtlichen und Kirchen-
diener berathen werden ſollen.

Der Reichskommiſſar Major von Wiſſmann
wird ſeine Reiſe nach Varzin am Donnerſtag, den
23. Oktober, früh antreten und am Sonnabend nach Ber
lin zurückkehren. Am 27. d. M. wird Major v. Wiſſ
mann Berlin deſinitiv verlaſſen.

An deu jetzt im Kriegsminiſterium ſtattfindenden Ver
handlungen der Jmmedigt kommiſſion für das Mili-
tärſtrafrecht nehmen Theil: der kommandirende General
des IX. Armeekorps, General der Jnfanterie v. Leszeynski, der
baieriſche Generglmajor Berg. der baieriſche Oberanditeur
Grimm, der ſächſiſche Generalmajor von Raab und der wücttem-
bergiſche Generalmajor Freiherr von Falkenſtein,

Durch die Preſſe ging dieſer Tage die von dem
„Görlitzer Anzeiger“ gebrachte Mittheilung von einem dem
Miniſter für Handel und Gewerbe vorliegenden Plan der
Errichtung einer Arbeiterkolonie in Lichtenberg bei Berlin,
in welcher neben anderen gemeinnützigen öffentlichen
Bauten 4000 Wohnhäuſer für kleine Beamte und Arbeiter
errichtet werden ſollen. Dem Plan lag die Vorausſetzung
eines hypothekariſchen Staatsdarlehens zu 3 v. H., um
welches der Miniſter gebeten wurde, zu Grunde. Dieſe
Mittheilung war mit der Bemerkung eingeleitet, daß die
preußiſche Staatsregierung in Folge dieſer Anregung ſich
nun ernſtlich mit der Frage, Wohnhäuſer für die Arbeiter
zu ſchaffen, beſchäftige. Mit Bezug hierauf ſchreibt nun
der „Reichsanz.“: Der in Rede ſtehende Plan, welcher
ohne jegliche Anregung und ohne Vorwiſſen der Regierung
aufgeſtellt worden, iſt in der That kürzlich am 10.
Oktober dem Miniſter für Handel und Gewerbe vor-
gelegt worden. Dem Einſender, einem Fabrikbeſitzer, iſt
indeß, wie wir vernehmen, unter dem 20. Oktober er-
widert worden, daß der Miniſter „zwar jedes Unternehmen
mit Freude begrüße, welches dem Mangel geſunder und
billiger Arbeiterwohnungen abhelfen will, daß er aber,
abgeſehen von dem Mangel entſprechender Fonds, grund-
ſätzlich es ablehnen müſſe, Baugeſellſchaſten durch direkte
Beihilfen oder Gewährung hypothekariſcher Darlehen aus
Staatsmitteln zu unterſtützen.“ Der Miniſter hege viel
mehr „keinen Zweifel, daß ſich in Berlin genügender
Kapitalreichthum und Gemeinſinn finden werde, um ohne
Staatshilfe Baugeſellſchaften in's Leben zu rufen, welche
der Wohnungsnoth in wirkſamer Weiſe abhelfen und ſich
dabei mit einem mäßigen Gewinn begnügen.

Von der nationalliberalen Partei in Thüringen. Ju
eimar hat am Sonntag unter Vorſitz des Herrn Prof.

Dr. Urtel ein Vertrauensmännertag der national-
liberalen Partei in Thüringen ſtaitgeſunden, zu welchem
ſich die Vertreter der Partei aus den zwölf Wahlkreiſen der
Thüringer Herzogthümer und Fürſtenthümer in großer Anzahl
eingefunden hatten. Die Berathungen, welche der General-
ſekretär der Partei, Herr Patzig aus Berlin, durch eine An
ſprache über die wichtigſten Aufgaben der Partei in der Gegen-
wart einleitete, galten im Weſentlichen der Reorgani-
ſation. Von allen Seiten wurde anerkannt, daß der Zuſam-
menhalt gekräſtigt und die gemeinſame Arbeit weſentlich er
weitert werden müſſe. Demgemäß wurde ein ſorgfältig durch-
gearbeitetes Organiſations-Statut einſtimmig beſchloſſen und
auf Grund deſſelben ein Landes-Ausſchuß der nationalliberalen
Partei in Thüringen eingerichtet und gewählt und Gotha als

ſeien, welche dem Suchenden ein paſſendes Bibelwort nach-
wieſen. „Welchen Spruch würden Sie, Herr Biſchof, nun
z. B. für das heutige Feſt einer Predigt zu Grunde legen
können fragte der General weiter. „O, das iſt nicht ſo
ſchwer,“ entgegnete der Gefragte, „ich würde die Worte
wählen, Matth. 2, 10: „Da ſie den Stern ſahen, wurden
ſie hoch erfreut.“

Neber Schlackenwerth.
Als dem ſchleſiſchen Grafen Schaffgotſch durch den

Tod ſeines Oheims die Herrſchaft Schlackenwerth in Böhmen
zugefa llen war, unter der Bedingung, zur katholiſchen Re
ligion überzitreten, benachrichtigte er Friedrich den Großen
von ſeinem Entſchluß, die Erbſchaft anzunehmen, und ſuchte
ſeinen Religionswechſel zu entſchuldigen. Der König er
widerte ihm:

„Viele Wege führen zum Himmelreich; Euer Lieben
haben den über Schlackenwerth eingeſchlagen. Jch wünſche
eine glückliche Reiſe!“

Gefenius.
Wenn Geſenius eine Vorleſung über das 1. BuchMoſis (Geneſis) ankündigte, ſo war fein auch ſonſt immer

zahlreich beſetztes Auditorium in der erſten Stunde bis auf
den letzten Platz gefüllt. Alles harrte der Dinge, die da
kommen ſollten. Pünktlich mit dem akademiſchen Viertel
erſchien Geſenins und eröffnete ſeine Vorleſung gewoh. heits-
mäßig mit folgenden Worten „Meine Herren, die Geneſis
iſt nicht ſo alt, als man glaubt.“ Sofort ſchallendes Ge
lächter im ganzen Anditorium, wodurch man aber den all-
gemein verehrten Dozenten nicht beleidigen wollte. Wir wiſſen
nicht, ob er je den Grund davön erfahren. Geſenius hatte
nämlich fünf Töchter, welche die Studenten mit den lateiniſch-
griechiſchen Namen der fünf Bücher Moſis (Geneſis,
Exodus u. ſ. w. belegt hatten. Die älteſte war alſo die
Geueſis. Hine ille risus!

Reuzel und Harniſch oder Torniſter und Küraß.
Der General Renzel in Potsdam hatte die Stelle

eines Diviſionspfarrers zu vergeben; er liebte allerhand
Die heutige Nummer 1. u. 2. Ansgahe umfaßt 12 Seiten.

Vorort für die Dauer dieſer Reichstagslegislaturperiode be-

m Dem bisberigen Vorſitzenden des Thüringer Vor
tandes, Profeſſor Pr. Delbrück-Jenga, der infolge ſeines
leidenden Zuſtandes auf dringendes Gebot der Aerzte die
Arbeiten der Thüringer Parteileitung nicht mehr fortführen kann,
wurde zu wiederholten Malen der allgemeine Dank für ſeine
großen Verdienſte um die Partei bekundet. Der Landesous-
ſchuß konſtitnirte ſich im Anſchluß an den Vertrauensmännertag
und wählte den Reichstagsabgeordneten für Sondershaufen,
Amtsgerichtsrath Dr. Pieſchel- Erfurt zum Vorſitzenden und
W F. Grübel- Gotha zum ſtellvertretenden Vor
itzenden.

Zwei Rundſchreiben des Fürſtbiſchof Dr. Kopp. Fürſt
biſchof Dr. Kopp hat an die Geiſtlichkeit in der Diöceſe Bres-
lau zwei Rundſchreiben gerichtet, deren Wortlaut von dem
Krakauer „Czas“ gebracht wird. Das eine derſelben bezieht
ſich auf die Anwendung der deutſchen und der polniſchen Sprache
bei der Vorbekeitung der Kinder zur Beichte und Communion,
ſowie bei den Latechiſationen, das andere auf die Anwendung
der deutſchen Sprache beim Gottesdienſte. Beide Schriftſtücke
ſtehen in erfreulichem Gegenſatz zu den Poloniſirungsbeſtreb-
ungen, denen im, Bisthum Poſen die katholiſche Geiſtlichkeit
dient, und um die es ſich bei der Frage der Beſetzung des
dortigen Erzbiſchofsſitzes handelt.

Politiſche Rundſchan im Ausland.
Von einer Kundgebung des Grafen von Paris

meldet der Draht aus New-York: Ehemalige Offiziere der Po-
tomac-Armee hatten den Grafen von Paris (welcher in dieſer
Armee den Bürgerkrieg mitgemäacht hat) zu einem Bankett ein
geladen, bei welchem derſelbe einen Toaſt ausbrachte, in dem er
an die Rolle der ehemaligen franzöſiſchen Monarchie bei d
Emanzipation der Vereinigten Staaten erinnerte. Er wolle
keine Politik treiben, müſſe indeſſen betonen, daß in Frankreich
ehemals die Mongrchie die nationale Regierungsform war, wie
es die Republik ſür die Vereinigten Staaten iſt. Die Monarchie
ſei die einzige den nationalen Ueberlieferungen in Frankreich
entſprechende Regierungsform und die amerikaniſchen Republi-
kaner würden es begreifen daß die franzöſiſchen Monarchiſten
derſelben Treue bewahren und ihre Wiederherſtellung mit allen
geſetzlichen Mitteln anſtreben! Er hat geſprochen!

Nach vrieflichen, der „Pol. Korr.“ aus Paris
zugehenden Meldungen ſoll der Chef des ruſſiſchen Gene
ralſtabes, General Obrutſchew, vom Czaren beauftragt ſein. ſich
eingehend über den Zuſtand der franzöſiſchen Armee zu unter-
richten und Sr. Maſeſtät einen genauen Bericht über dieſen
Gegenſtand binnen kurzer Zeit zu erſtatten.

Die von Stanley in England eingeleitete
Subſkription zur Beſchaffung eines Dampfers auf dem
Viktoria Nyanza iſt als geſcheitert zu betrachten. Eine Londoner
Korreſpondenz meidet: Stanley ſchreibt bitter darüber, daß die
Subſkription für einen Dampfer auf dem Viktoria Nyanza ſo
grmſelig ausgefallen iſt, daß die Jdee nicht verwirklicht werden
kann und das Komitee ſich genöthigt ſieht, die eingegangenen
Beträge eventuell den Spendern zurückzuſenden. Stanley fordert
die Engländer auf, ſich von den Deutſchen nicht beſchämen und
u großen Nachtheil des engliſchen Handels überflügeln zu
aſſen.

Ueber die iriſche Frage hat Gladſtone am
Montag in Edinburg ſich verſchiedentlich geäußert. Einigen
iriſchen Vertretern gegenüber bemerkte er, die Behandlung
Jrlands ſei beiſpiellos grauſam und mit unaufhörlichen ge-
fliſſentlichen Beleidigungen verbunden. Homerule ſtehe an der
Spitze aller politiſchen Fragen; alles Andere ſei Nebenſache,
bis die Hauptfrage gelöſt ſei.

Ueber einen Konflikt zwiſchen demgriechiſch?orthodoxen Patriarcht in Konſtantinopel
und der türkiſchen Regierung wird offiziös durch die
Agence de Conſtantinople“ gemeldet, daß zwiſchen den beider-
eitigen Anſchauungen noch prinzipielle Gegenſätze vorhanden
ſeien, namentlich in der Erbrechtsfrage; auch laſſe der Beſcheid
der Pforte jedes Eingehen auf die Frage der bulgariſchen
Biſchöſfe vermiſſen. Jm Weſentlichen ſcheine, wie die „Agence
bemerkt, die Frage durch die Antwort des Patriarchats nicht
gefördert, doch erhalte ſich die Annahme von einer nahe bevorſtehenden Löſung.

ſpaßige Redensarten, und als der Kandidat Harniſch ſich
ihm vorſtellte und ſich um die Stelle bewarb, ſagte er:
„Die Stelle kann Er nicht kriegen, mein lieber Küraß, die
iſt ſchon ſo gut wie vergeben.“ „Na,“ entgegnete der
Kandidat, „dann thut es nichts, Herr General Torniſter,
dann muß ich mich anderswo umſehen.“ „Er iſt ja ein
Schwerenothskerl,“ ſogte Renzel, „ſo einen brauch ich aber
bei meinen Soldaten, der das Maul anf dem rechten Fleck
hat. Er ſoll die Stelle haben.“ So wurde Harniſch
Diviſionsprediger in Potsdam.

Ans Büchſels Erinnernngen.
Die Uckermärker pflegten ihre Kritik über die Predigt

ſehr kurz zu faſſen; wenn ſie leer und arm war an an-
faſſenden Stellen, ſagten ſie wohl: „Dat was nichſt,“ und
wenn ſie den Zuſammenhang nicht finden konnten. „Dat
was gruſam witlüftig oder gefährlich gelehrt.“ Predigten,
die gär viel von irdiſchen Dingen ohne Beziehung auf das
Reich Gottes handelten, nannten ſie „ein Vertellſel“ Er
zählung). Das Lob der Predigt beſtand darin, wenn ſie
ſagten „Dat was Gottswurt.“

Halt ſo lang mei Mütz')
Als Erzbiſchof Geißel von Köln einſt eine Dorſſchule

beſuchte, frug er einen kleinen friſchen Bauernknaben „Kannſt

Du auch bveten?“ „Ja.“ Dann bet'. einmal. 7
„Halt ſo lang mei Mütz'! ſagte das reſolute Bürſchlein.
faltete dann die Hände und betete laut und andächtig ſeinen
Segen, während lächelnd der Kirchenfürſt ſo lange des
Knaben Mütze hielt.

Er wählt ſich ſeine Waffe.
Anton Wilhelm Böhme war von 1705 bis 1722

deutſcher Hofkaplan am engliſchen Hofe, ein Liebling der
Königin Anna und ein Freund Jſaac Watts. Eines Sonn
tags hielt er eine Predigt, die ein Kammerherr a ſich
gemünzt bezog und als perſönliche Beleidigung auffaßte.
Er forderte Böhme, und das Duell ward auf den nächſten
Morgen feſtgeſetzt, da der Kaplan ſofort einwilligte und
ſich bereit erklärte,



Die mat a Kammer-Eröffunng wäre J
ill und friedlich vor ſich gegangen, wenn die letzten Vier vonoulauger's nicht das Bedürfniß h hätten.

noch eine letzte Reklame für ſich zu machen. Der Boulangiſt
Gouſſot beantragte, daß man ihn und ſeine Geſinnungsgenoſſen
wegen Verſchwörung und Anſchlags verfolge thue man dies
nicht, ſo werde man anerkannt baben, daß die Bonlaugiſten von
jeder id frei ſeien. Conſtans antwortete im Tone tieffter

erachtung, es ſei nicht der Mühe werthb. nach dem faſt ein
Itimmi rtheil der franzöſiſchen Wähler gleichſam noch eineoöhere Ju tanz anzurufen Er mache Politik fürs Land nicht
Reklame für ein i es beliebe ihm nicht, ſich mit
einem Gouſſot in Erörterüdgen einzulaſſen; ſollte er oder
Jeinesgleichen den vorjährigen Verſuch jemals wiederholen. daun
werde die Regierung allerdings nicht zögern, alles Nöthige zu
thun; aber ſie werde ſich dazu nicht bei Gouſſot Rathes erholen.
Die Boulangiſten geriethen durch dieſe äußerſt ruhig und lächelnd
geſprocheue Rede in wahre Raferei. Doéronleède ſprang auf, zog
eine Schrift aus der Taſche, zerriß ſie mit großen Theatergeſten
än kleine Stücke und ſchrie, er habe ſeinen Ab
niederlegen wollen, jeſt aber thue er es nicht, ſondern ſtehe
treu zu Boulanger. Auf einen Zwiſchenruf Reinach's wendete
er ſich an dieſen und brüllte: Was ein Reinach, dieſer Haus
knecht aller Regierungen Weiter kam er nicht, denn ein
vlötzlicher Tumult übertönte ſeine ſtarke Stimme. Das Getöſe
Dauerte einige Minuten, dann verbängte der Vorſitzende Floquet
die Zenſur über Déroulede, da dieſer nicht zu beſtimmen war,
feine Beleidigung gegen Reinach zurückzuzieben. Doroulsde
verließ den Saal mit dem jetzt höchſt fremdartig klingenden
Rufe: Hoch Boulanger!“

e 3Zur WMoltkefeier.
Zum 90. Geburtstage Moltkes wird an den Geſtaden

des Bosporus eine ebenſo ſchöne wie ſinnige Feier geplant.
Der Sultan hat Befehl gegeben, nach den Veteranen aus der
Schlacht von Niſib zu forſchen. Bis jetzt hat das Seraskierat

erzebn ſolcher Leute ausfindig gemacht nebſt drei natürlich
chon dem Ruheſtand angehörigen Offizieren. Am Geburtstage

Moltkes ſollen dieſe Siebzehn und Diejenigen, welche ſich etwa
finden, im Valaſt auf Koſten des Padiſchah bewirthet wer-
Nach dem Mabhle ſoll dann ein Jeder aus der Hand des

ltans ein Geſchenk erhalten, als ein Andenken an den Ehren-
des großen Schlachtenlenkers. Jm Namen der

tadt München werden ſich der Bürgermeiſter Dr. von
denmayr und der Vorſtand des Gemeinde-Kollegiums zu der
eier des 90. Geburtstages des Grafen Moltke nach Berlin be

en, um demſelben die Urkunde über ſeine Ernennung zum
hrenbürger der Stadt zu überbringen. Graf Moltke hatte ſich
n einem Schreiben aus Kreiſaun vom 16. d. M. mit Dank zur
nnahme des Ehrenbürgerrechts bereit erklärt. Auf Be

fehl des Königs von Württemberg finden am Ge
burtstage des GFM. Grafen Moltke in ſämmtlichen evangel-
iſchen und katholiſchen Volksſchulen, Gymnaſien. Realſchulen
und Schullehrerſeminaren feſtliche Akte mit Anſprachen und
patriotiſchen Geſängen ſtatt.

Jn Freiburg i. Schl. wird der Geburtstag durch einen
Tacketzug ſämmtlicher Vereine begangen: hieran ſchließt ſich ein
Feſtkommers der geſammten Bürgerſchaft.

Aus Heſſen- Darmſtadt wird berichtet, daß in allen
Schulen des Großherzogthums beſondere Feſtakte ſtattfinden
werden.

Jn Berlin findet der große Commers des Vereins deut
ſcher Studenten am Donnerstag Abend in der Philharmonie
ſtatt. An dem großen Fackelzuge, den die Reichshauptſtädtiſche
Bevölkerung zu Ehren des Feldmarſchalls inſcenirt, dürften ſich
über 10 000 Fackelträger betheiligen.

Das Präſidium des Herrenhauſes wird, wie wir
hören, dem Generalfeldmarſchall Grafen v. Moltke, der dem
r ſeit 1872 als Mitglied angehört, zudeſſen bevorſtehendem Geburtstage verſönlich die Glückwünſche
des Hauſes überbringen.
In Schwerin i. Meckl. findet am Sonntag im Großherzog-

lichen Hoftheater eine Feſtvorſtellung ſtatt. Am Tage vorher
veranſtalten der Kriegerverein und der Militärverein eine Feſt-
lichkeit in der Tonhalle, an welcher, nachdem auch der Magiſtrat
ſeine Mitwirkung erklärt hat, auch weitere Kreiſe Theil nehmen
werden.

Die Sammlung für den Ankauf des Geburts-
hauſes Moltke's in Parchim hat laut dem zweiten Ver
zeichniß bis jetzt 34 188 M. 3 Pf. ergeben. Jn dieſer Summe
ſind die von Berlin bewilligten 10 000 M. noch nicht mit ein
begriffen.

Auch im Großherzogthum Oldenburg wird zur
Feice des Geburtstages der Schulunterricht am 25. Oktober aus

und in den Schulen eine entſprechende Schulfeier ſtatt
inden.
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Aus Nah und Fernu.
Auch in Bangkok iſt für das Bismarck-Deukmal beige

ſteuert worden. Von dort wird unter dem 11. September dem
Oſtaſ. Lloyd gemeldel: Für die Errichtung eines Bismarck-
Denkmals in Berlin hat das Komitee im Ganzen Doll. 381.60

143480 -4) au das Berliner Central-Komitee abgeſandt.
Auf der Jnſel Vylos fand die feierliche Exhumirung

der Gebeine der in der Seeſchlacht von Navarino gefallenen
franzöſiſchen Seeleute unter Theilnahme von franzöſiſchen und
griechiſchen Schiffen und der Maires von Navarino und CEala-
mata ſtatt. Die Ueberführung der Gebeine nach dem Orte, wo
das Denkutal zur Erinnerung an die Schlacht von Navarin o
ſich erbebt, mußte der ungünſtigen Witterung wegen auf den 22.d-
verſchoben werden.

Nenes aus Varis! Der große Held Herr Deroulède
bat ſich duellirt! Aber wie? Man höre und ſtaune ob ſeiner
Heldenthat. Die betreffende Depeſche lautet: Am Dienstag

Wie erſtaunten aber die Zeugen und Aerzte, alsBöhme in vollem Ornat, die Bibel unter dem t er

ſchien. „Jch habe mir meine Waffe gewählt,“ ſagte Böhme,
„die einzig mir zukommende Waffe“ nnd nun hielt er
eine ſo herzliche und vernünftige Anſprache, daß ſein Gegner
ihm gerührt die Hand reichte und einer ſeiner beſten
Freunde wurde.

Swift.
Swift wollte ausreiten und verlangte ſeine Stiefel.

Der Bediente brachte ſie. „Warum ſind ſie nicht rein ge-
macht fragte der Dechant. „Da Sie die Stiefel doch
wieder ſchmutzig machen, ſo dachte ich, es verlohnte ſich
nicht der Mühe, ſie zu putzen.“

Swift ſchwieg.
Als er zurückkehrte, forderte der Bediente die Schlüſſel

zum Eßſchrank. „Wozu? fragte ſein Herr. „Um zu früh-
ſtücken. „Ah,“ erwiderte Swift, „es iſt nicht der Mühe
werth, zu eſſen. Nach zwei Stunden biſt Du doch wieder
hungrig.“

Schnarchen Sie nicht ſo laut!
„Graf Dudley!“ rief ein engliſcher mitten

in ſeiner Predigt, die er vor der ganzen ſanft eingeſchlum-
merten Hofgeſellſchaft hielt. Erſchreckt fuhr der Ange
rufene aus ſeinen Träumen und ſah den Prediger fragend
au. „Graf Dudley!“ fuhr letzterer laut und ruhig fort:
„Schnarchen Sie nicht ſo laut, daß Seine Majeſtät der
König nicht aufwacht!“ auf den die kühne Bemerkung natür
lich mit gemünzt war.

Richt nach Enten gefragt.
Ein amerikaniſcher Paſtor fragte nach der Predigt

einen ſeiner ſchwarzen Zuhörer: „Nun, Bruder Dick, ich

Abgeordnetenauftrag

Morgen fand in Varis ichen n Abgeordneten Déroulsde
iund J. Reinach in Folge der Zwiſchenfälle während der vor

eſtrigen Kammerſitzung ein Zweifampf ſtatt. Keiner der
eiden wurde verleßt. Die VPiſtole Déeroulèede's ver-

ſagte. Die Zeugen Reinach's boten Fortſetzung
des Kampfes an. Derouléde lehnte dieſelbe ab.
Famojer Herr!Das Waſſer der Oder iſt in Folge des auhaltenden
Stauwindes der letzten Tage wieder derartig geſtiegen, daß
ſämmtliche Oderwieſen bis oberhalb Gartz hinauf wieder über-

ſchwemmt ſind. 7Graf Herbert Bismarck verlobt! Wie die „Po-
woje Wremja“ aus Mitan meldet, ſoll ſich Graf Herbert Bis-
marck mit der blutinungen Komteſſe P. welche er vor zwei
Fahren kennen lernte, als ſie mit ihren Eltern in Preußen lebte,
verlobt haben.Ueber das Gruben- Unglück auf Zeche Victor
wird der „Fraukf. Ztg. noch Folgendes mitgetheilt Jm Flötze
Sonnenſchein entſtand gegen 11 Uhr Vormittags eine Wetter
Exploſion, die von großer Heftigkeit war. Zum Glück waren
nur wenig Arbeiter an der betreffenden Stelle thätig ſonſt
würde die Zahl der Opfer noch bedeutender ſein. Ss Fend im
Ganzen vier Mann zu Tode gekommen, einer befindet ſich ſchwer
verletzt im Krankenhauſe. Unter den Todten befinden ſich auch
der Grubenverwalter Maßling, ſowie der Steiger Krämer, den
der Tod gerade am Geburtstage überraſcht hat. Die beiden
Beamten waren auf einem Reviſionsgange begriffen, als ſie die
Exploſion traf. Drei der Verunglückten ſind verheirathet, der
Steiger Krämer hinterläßt elf Kinder.

An der hol ländiſchen Küſte ſind während des Nord-
weſtſturmes der letzten Tage die Schiffe „van Lindern“, von
Beavia mit reicher Ladung nach Amſterdam beſtimmt, und
„Dinrobin“, von Newyork mit Vetroleum uach Rotterdam un-
terwegs, total verloren gegängen.

Die von ausländiſchen Blättern verbreitete
Nachricht aus Warſchau, ein Reiſender habe auf Station Por
jetcha auf den Zaren bei der Rückreiſe von Weſtrußland nach
St. Petersburg geſchoſſen, beruht auf Erfindung

Bei dem Bahnhofe Nieder-Herwigsdorf bei
der Sekundärbahn Sagan Freyſtadt wurden die Lokomotive
und'ein Perſonenwagen eines gemiſchten Zuges, angeblich in
Folge unrichtiger Weichenſtellung umgeworfen. Perſonen wur
den nicht verlehzt, die Strecke iſt bereits wieder fahrbar.

Dentſche Landwirthſchafts- Geſellſchaft.
Am Mittwoch findet im Architektenhauſe die Herbſtſizung

des Geſammtausſchuſſes der Deutſchen Landwirthſchafts Geſell
ſchaft ſtatt. Dem Geſchäftsdericht des Direktoriums iſt zu ent
nehmen, daß die Geſellſchaft am 30. September 1890 5626 Mit-
glieder zählte. Die Einnahmen werden 1400900 .4 erreichen, die
Ausgaben 107 000 -4 betragen, ſo daß ein Ueberſchuß von etwa
33 000 angenommen werden kann. Die Ausſtellung in Straß-
burg hat gegen 16 000 -4 gekoſtet; dazu kommen noch die Koſten
der Prüfungen von 14 000.4. Die Düngerabtheilung hatte vom
1. Januar bis 1. Oktober 1790 4396 Beſtellungen. Die Saatgut
Abtheilung hat zwei auf eine längere Dauer berechnete Verſuchs-
reihen im Betriebe. Die Ackerbauabtheilung bereitete die Ein
berufung des Sonderausſchuſſes für Pflanzenſchutz vor. Der-
ſelbe hat vor Kurzem eine Sitzung abgehalten und die Grund-
lagen berathen, nach welchen die Arbeiten des Sonderausſchuſſes
ausgeführt werden ſollen. Die von der Ackerbanabtheilung ange
regte und betriebene Unterſuchung einzelner Güter auf Mergel-
lager wird in dieſem Herbſte mehrfach benutzt. Die Thierzucht
Abtheilung arbeitete auch in der Strasburger Sitzung wieder
an der Kritik und Verbeſſerung des Schauweſens und regelte
die Wahl der Sonderausſchüſſe. Das Hauptarbeitsgebiet der
Landeskulturabtheilung liegt zur Zeit im Sonderausſchuß für
Waſſerrecht. Die Gerätheabtheilüug arbeitete auch in ihrer
Straßburger Sitzung an den laufenden und namentlich an den
zukünftigen Prüfungen, vou deuen zur Zeit die Handmilch-
ſchleuder Prüfung im Gange iſt, während die für Getreide
Reinigungs-Geräthe und für Getreidebinder in der Vorbereitung
begriffen ſind. Auch iſt ein Preisbewerb für Zug-Kraftmeſſer
ausgeſchrieben, der im Februar zur Entſcheidung kommt. Durch
die Saatſtelle wurden 1 659 400 Kilogramm im Werthe von
446 000 .4 umgeſetzt. Die Futterſtelle der Geſellſchaft iſt am
15. Juli eröffnet worden und hat bis zum 1. Oktober 22 000
Centner der verſchiedenſten Futtermittel den Mitgliedern zuge-
führt. Die Grunſaat-Futterverſuche, welche vom Bodenausſchußs
für Futtermittel beſchloſſen wurden, ſind beendet.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der Armee.

Grube, Vizewachtmeiſter vom Landw. Bezirk Weißenfels zum
Sek. Lt. der Reſ. des 1. Garde-FeldArt. Regts., Tappen-
beck. Vizewachtm. vom Landw. Bez. I, Berlin, zum Sek. Lt.
der Reſ. des Huſ. Regts. Nr. 10, Lohmeyer, Vizefeldw.
vom Landw. Bez. II. Berlin. zum Sek. Lt. der Reſ. des Jnf.
Regts. Nr. 20, Matthias, Bizefeldw. von demſelb. Landw.
Bezirk, zum Sek: Lt. der Reſ. deſſelben Regte, Jahn, Vize-
wachtm. vom Landw. Bezirk I. Berlin, zum Sek. Lt. der Reſ.
des Feld Art. Regts., Vaape, Pr. Lt. von der Jnf. 1. Aufg.
des Landw. Bezirks Aſchersleben, zum Hauptm. Koch, Sek.
Lt. von der Juf. 1. Aufg. des Landw. Bezirks Sondershauſen,
Geßner, Sek. Lt. von der Juf. L Aufg. des Landw. Bezirks
Altenburg, Hildebrandt II., Sek. Lt. von der Feld- Art. 1.
Aufg. des Landw. Bezirks Magdeburg Ofettler, Sek. Lt.
vom Train 1. Aufg. des Landw. Bezirks Weißenfels, zu
Vr. Lts., Felgner, Lahann, Vizefeldw. vom Landw. Bez.
Halberſtadt. Schwarz, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Naum
burg, zu Sek. Lts. der Reſ. des Jnf. Regts. Nr. 66, Ber
dez, Vizefeldw. vor demſ. Landw. Bez., Collmann, Vize-
feldw. vom Landw. Bezirk Halberſtadt, zu Sek. Lts. der
Reſ. des Jnf. Rgts. Nr. 72, Hübener, Vizefeldw. von demſ.
Landw. Bez., zum Sek. Lt. der Reſ. des Juf. Regts. Nr. 93,

11 r e ,2,2—22
freue mich, dich hier zu ſehen! Du ſcheinſt dich gebeſſert
zu haben. Haſt du dieſe Woche kein Huhn geſtohlen

„Nein, Herr Paſtor!“ „Auch keine Gaus?“
„Gewiß nicht, Herr Paſtor!“ Der Paſtor drückte ſeine
rn aus und ging. Erleichtert ſprach Dick zu

m Jenkins, ſeinem Freund: „Gott ſei Dank, daß er
nicht nach ESien gefragt hat!“

Hübſches Wort eines Erzbiſchofs,
Man warf dem Erzbiſchof von Bordeaux, Mſgr.

Donnet, ſeinen freundſchaftlichen Verkehr mit dem evan-
geliſchen Pfarrer dieſer Stadt vor. Der ſehr tolerante Kirchen
r antwortete darauf: „Ah, mein Gott, gönnen Sie mir doch
ie Freude, ihn in dieſer Welt zu ſehen, da ich ihn in der

zukünftigen doch nicht ſehen werde.“

Deodati und Dümonlin.
Man fragte Deodati, Profeſſor zu Genf, wie ihm die

Kanzelrede des Predigers Dümoulin, die er mit anhörte,
gefallen habe.

„Klare Waſſer ſind nie tief,“ verſetzte er.
Dümoulin erfuhr dies. Einige Zeit darauf predigte

Deodati und fragte den erſteren um ſein Urtheil.
Dümoulin ſagte trocken:
„Tiefe Waſſer ſind nie klar.“

Sedan und ses dents.
Pius IX. liebte den Humor, der ihn auch bei unan

n Veranlaſſungen nicht verließ. Als ihm die
achricht wurde, daß die Franzoſen bei Sedan geſchlagen

ſeien, rief er aus: Eeoelas, ſapoléon a perdu ses
n S

Dieckmann, Vizefeldw. von demſ. Landw. irre
w.t. der Reſ. des Juf. Regts. Nr. 92, S 24

om Landw. Bez. Neuhaldeusleben, zum Sek. Lt. der Landw.
Jnf. 1. Aufg, Wahnſchaffe, Vizewachtm. von demſ. Landw.Je zum Sek. Lt. der Reſ. des Huſ. Regts. Nr. 10. Brand
Virewachtm. vom Landw. Bezirk e, zum Sek. Lt. der R
des Ulan. Regt. Nr. 15. Dittmann, eldw. vom Landw.
Bez. Naumburg, zum Sek. Lt. der Landw. Juf. L eig- e
mann, Vizefeldw. von demſ. Landw. Bez. zum Sek. Lt. der
Reſ. des Jnf. Regts. Nr. 72, beſördert. Dehne, Vize
wachtm. vom Landiw. Bez. Halberſtadt, zum Sek. Lt. der Ref.
des FeldArt. Regts. Nr. 4. Münchhoff, Vizewachtin. von
demſ. Landw. Bez. zum Sek. Lt. der Reſ. des TrainBats.
Nr. 9, Meier, Vizewachtm. vom Landw. Bez. Neuhaldens
ſeben, zum Sek. Lt. der Reſ. des Train-Bats Nr.2, Michels.
Vizewachtm. vom Landw. Bez. Aſchersleben. Sek. Lt. des
Reſ. des Garde-Train-Bats., Pohlmann, Vizewachtm vom
Landw. Bez. Halle, zum Sek. Lt. der Reſ. des Feld Art. Rats-
Nr. 19. Braune, Ha gemann, Vizewachtm. vom Landw.

Lts. der Reſ- des TrainVats. Nr. t

Reſ. des S Regts. Nr. 36, Götte, h e ger
re

der Jnf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks r er
agdeburg,

Todesfälle
Jn Paris ſtarb am 18. d. M. der Dichter Dr. Auguſt

entegedt geboren am 2. Dezember 1828 zu Nord
aufen.

Der Genremaler Augnſte Toulmouche iſt im Alter von
61 Jahren geſtorben. Toulmouche liebte Scenen des vornehmen
geſellſchaftlichen Lebens und Jnterieurs in ungemein ſorgfältigdurchgeführter Weiſe wiederzugeben. Er gehörte zu der Schule

die ſchöner malt, als die Natur.“ Eine Zeit lang wurden ſeine
Bilder ſehr geſucht und hoch bezahlt, doch ſeitdem die natura
liſtiſche Richtung dominirt, ging es mit dem Ruhm und dem
Verdienſt von Toulmouche ſehr e der übrigens perſönlich
eine äußerſt liebenswürdige Künſtlernatur war, aber ſich in die
neue Richtung nicht finden konnte.

Theater und Muſik.
Auch die Puppeufee iſt in Berlin der Parodirung ver

fallen. Der Künſtlerverein Till Eulenſpiegel kündigt folgendeAufführung an: Der Puppenfe t oder „Laura um alter
nacht“, oder „Die freundlichen Brüder“. Große Prickologie ieinem delikaten Traumbilde von Klar und Sauber. Muft
meiſtens geſtohlen, das Andere von Philipetius. Perſonen
Ramadour, Puppenmajor und Großritter des Ordens vom
blauen Affen; Lauxa, eine koblenſaure Fee ohne Himbeer:
Klabber-Jaß, Agent für Fliegenſtöcker und 1. Dramaturg am
Affentheater: Pannja Toll-Gorukki, Ferſchtin und Ebren
mitglied des Vereins „ſchiefe Trompete“: Pimpanelli di Claſo
matti, Ahnenferſchtin mit doppelten Tellern am Bande Mieze,
ein Baby. 28 Jahre alt, hat gerade Geburtstag; SamediDimanche.
Jmproviſateur, früher Solotänzer am Flohtheater: Lieschen
Reibetanz. Phonogräfin mit und ohne Walze; Carola Rinaldins
prima Ballerine reſoluta futſchikato di bambo. Die Solotänze
und faux pas werden von einem ſogenannten Ballet geleiſtet
Soldaten Gigerls, Spaziergänger durch die Friedrichſtraße.
ein Schnellhungerer auf Uclaub. ein Unſchuldiger, Trichinen
bändiger und mehrere ſanfte Heinriche beiderlei Geſchlechts.
Die neuen plaſtiſchen Dekorationen, wie Alpdrücken, Waſſerfal,
Nebel, Sturm und Wetterſchlag, ſind nach Figuren berühmter
Meiſter entworfen und aus dem Atelier von Bueno Salams
di Navpoli entſprungen.

Der Leipziger Schillerverein feiert im November dieſes
Jahres ſein fünfzigjähriges Beſtehen. Aus dieſem Anlaß wird
die dortige Schillerfeier zu des Dichters Geburtstag dies-
mal großartiger ausfallen, als ſonſt. Zu dem diesjährigen
Feſte hat der Leipziger Dichter Wilhelm Hen zen ein Luſtſpiel
Schiller und Lotte“ gedichtet, welches uns das Verhältniß
des Dichters zu den beiden Schweſtern v. Lengefeld in lebens-
vollen Bildern vorführen und am 10. November Abends im
Leipziger Carolatheater durch Mitglieder des Stadttheaters dar
geſtellt werden ſoll.

ciginatueg r aur mit vollſändiger Quellenangabe
geſatte

i Herbſt-Konferenz. Nächſten Dienſtag den 28. Oktober,
Nachmittag 2 Uhr wird unter Vorſitz des Herrn Kreisſchul
inſpektors Dr. Förſter die große Herbſtkonferenz der ſtädt
iſchen Lehrerkollegien in der Aula der Oleariusſtraßenſchule ab

ehalten und über die von der Kgl. Regierung geſtellten Themen
ortrag gehalten werden.

n An dem Jnformations-Kurfus für die Arbeiten der
inneren Miſſion, welcher vom 20. bis 31. Oktober hierſelbſt ab
gehalten wird, nehmen Theil 13 Geiſtliche aus den alten preuß
iſchen Provinzen, 4 Geiſtliche ans den neuen Provinzen (Hau
nover und Naſſan), 3 Geiſtliche aus Thüringen (Gotha, Mei
ningen und Weimar) und 4 Verwaltungsbeamte. Die Vor
träge werden theils von den Leitern und Mitgliedern hieſiger
und auswärtiger Vereine und Anſtalten der inneren Miſſion.
theils von Profeſſoren der theologiſchen Fakultät gehalten. Die
hieſigen Anſtalten werden im Anſchluß an die Vorträge beſucht
unter Führung des betreffenden Vorſtandes. Außer dem Dia-
koniſſenhauſe, dem Martinsſtift, den Francke-
chen Stiftungen, der Anſtalt des Frauenvereins,
en Herbergen zur Heimath u. a. werden auch ſolche

Anſtalten beſucht, welche zwar nicht unmittelbar von der innern
Miſſion eingerichtet ſind, deren Zöglinge und Pfleglinge aber
den Dienſt der barmherzigen Liebe erfahren, wie die Königl.
Strafanſtalt, die Taubſtummenanſtalt und außer-alb Seht die Provinzialirrenanſtalt in AltScherbeh-

idlich iſt auch in Ausſicht genommen ein Beſuch der Arbeiter
Kolonie in Seyda von hier aus, wo Paſtor Cremer die
Führung und den I übernehmen wird, und zum Schluß
ein Fuß der Neinſtedter Anſtalten in Neinſtedt und

e

vom 22. Oktober.

Thale. r Leiter dieſer Anſtalten, Paſtor Kobelt, wirddort auch einen Vortrag über das wadtchate halten. Von
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Thale ans werden die Theilnehmer des Kurſus am 31. Oktober
in ihre Heimath zurückkehren.

a Fortbildungsſchul- Angelegenheit. Wie wir hören, hat
das geſtern von uns erwähnte Cirkularſchreiben der hieſigen
Polizeiverwaltung an die ſämmtlichen Lehrmeiſter der Stadt
einige Erregung nnuter den letzteren hervorgerufen da dieſelben
zum großen Theil das Cirkularſchreiben ſo aufgefaßt baben,
als ob darin die Einführung eines obligatoriſchenortbildungsſckulunterrichts gefordert würde. Es mag daher
onſtatirt werden. daß dies nicht der Fall iſt. ſondern daß

der Unterricht nach wie vor fakniltativ bleibt und das Cir-
Eularſchreiben nichts als eine Rekapitulation der den hieſigen
Lokalverhältniſſen augepaßten Beſtimmungen der gewerblichen
Ordnung iſt, die zum Schulbeſuch aufenern ſoll.

7 Die Acpräſentautenwahl der Shnagogengemeinde,
die geſtern vorgenommen worden iſt, hatte nachfolgendes ReFſultat. Die Herren Kaufleute M. Roſenberg. M Facken-
heim, J. Fackenheim, M. Cahn, Sachs und Gerichts
vwollzieher Hirſch wurden auf 6 Jahre g Repräſentanten und
die Herren Rechtsanwalt Pawel, Bankier Apelt jun.
und Kaufmann Buttermilch als Stellvertreter auf drei
Jahre gewähblt. Die gleichfals vorzunehmende Erſatzwahl fürDerrn Huth fiel auf Herrn Ed. Cohn.

79 Victoria Theater. Demnächſt wird Frl. Aenny
Bohne, I. naive Liebhaberin, welche bereits einer Reihe guter
Stadttheater, u. A. dem zu Düſſeldorf als Mitglied angebört
und ſich ausgezeichnete Kritiken erworben hat, am hieſigen Vic-
toria-Theater gaſtiren. Die Direktion glaubt. mit dieſem
Gaſtſpiel den Beſuchern des Theaters einen beſonders genuß-
reichen Abend bereiten zu können.
m Zur Feier des Geburtstages Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin prangen die öffentlichen und verſchiedene Privatgebäudeunſrer Stadt ben im Flaggenſchmuck.

ät Ertveiln von Wandergewerbeſcheinen. Der
Herr zu Merſeburg hat die Zahl der nach S 55

r. 4 der Reichsgewerkeordnung zu Muſikaufführungen, Schau
gtellungen, theatraliſchen Vorſtellungen und ſonſtigen Luſtbar-
keiten, ohne daß ein höheres Jntereſſe der Kunſt oder der Wiſſen
chaft dabei obwaltet, für den Reg -Bezirk Merſeburg zu er-

theilenden Wandergewerbeſcheiue in ähnlicher Weiſe wie im
feſtgeſetzt. Es ſollen bei Ertheilung derartiger Scheine

n erſter Linie diejenigen Perſonen wieder berückſichtigt werden,
welche bereits in früheren Jahren einen bezüglichen Wander-
gewerbeſchein beſeſſen haben und deren wirthſchaftliche Exiſtenz
on der Fortſetzung des bisher betriebenen Gewerbes abhängig
iſt. Au Perſonen, welche in früheren Jahren Wandergewerbe-

eine zum Drehorgelſpielen nicht beſeſſen haben werden ſolche
Scheine auch für 1891 micht ertheilt werden. Bei Wanderge-

werbeſcheinen zum Auſſtellen von Schießbuden wird darauf
Bedacht genommen werden, daß Frauensperſonen, ſoweit ſie
nicht Ehegatten oder Töchter der Antragſteller ſind, als Ge-
h beim Wandergewerbebetrieb nicht zugelaſſen wer-
en. Der Vorſitzende des Bezirks- Ausſchuſſes iſt ermächtigt

worden. für Jahrmärkte, Meſſen und Volksfeſte eine größere
Anzahl von Waudergewerbeſcheinen aus zuſtellen. Hiervon bleiben
aber ausgeſchloſſen Wandergewerbe zum Drehorgelſpielen,
ſowie zum Aufſtellen von Schießbuden, Schlagäpparaten,
Kraftmeſſern, Revolverbillards, zum Ball- und

ingwerfen und ähulichen Spielen, ſowie zum Theater
betrieb.

Geſtohlen wurde aus der Wohnung im Hauſe Merſe
burgerſtraße Nr. 42 dem Schüler Mennike geſtern Vormittag
feine Uhr. Verdächtigt wird ein wandernderHandwerksburſche,
der z. Z. des Diebſtahls dort geſehen worden iſt.

7 Das Grundſtück obere Steinſtr. Nr. 36, bisher Herrn
Kaufmann Stade gehörig, hat für 81 000 .4 Herr Kaufmann
Graf (in Firma Räffer) erworben.

—7 Gutsverkauf. Das Stallbaum'ſche Gut, 172Morgen, im benachbarten Roitſch gen bei Landsberg, haben
fie 180000 .4 die Herren Roſenberg S Friedmann

ier erworben.

Stadttheater.
Die Zauberflöte.

Drei Neubeſetzungen von Hauptpartien machten es uns
zur Pflicht. der geſtrigen Wiederholung der Oper Die
Zauberflöte“ von WMozart beizuwohnen. Frl. Gevr-
gine Hellwig, welche im verfloſſenen Winter hier als
Suſanue in „Figaro's Hochzeit nicht ohne Erfolg gaſtirte, iſt,
nachdem die bisherigen Auwärteriunen auf das Coleraturfach
nicht reuſſirten, für die hieſige Bühne verpflichtet worden und
trat ihx Engagement geſtern als „Königin der Nacht an. Wiebedenklich et iſt, von der Bewäſltigung dieſer „Specialität unter

allen Opernpartieen auf die Verwendbarkeit einer Sängerin
überhaupt einen ſicheren Schluß ziehen zu wollen, haben wir
wiederbolentlich ſchon dargelegt. Wir ſind in dieſem Bedenken
durch Frl. Hellwig's Königin geſtern uur beſtärkt worden.
Denn während die Künſtlerin ſ. Z. als Suſanne eine recht gute
Leiſtung zur Beurtheilung ſtellte, ſind wir geſtern einigermaßen
enttäuſcht worden. Wir müſſen dabei freilich zugeben, daß wir
während der erſten drei Spielabſchnitte gerade an die Zauber-
flöten Königin beſonders hohe Anforderungen zu ſtellen uns

ewöhnt haben. Wollte man die damalige Leiſtung der Frau
harles-Hirſch derjenigen von Frl. Hell wig vergleichend

gegenüberſtellen, ſo müßte ſich als Eindruck unabweisbar auf-
drängen. daß man geſtern Abend zu einem Brillantfeuerwerk
geladen, ober mit einigen Schwärmern und Raketen abgefunden
worden ſei. Frl. Hellwig bewältigte die zweite Arie beſſerals die erſte: das Publikum verhielt ſich kühl ablehnend. Da
die Königin der Nacht aber eine Klippe iſt, an welcher manche
ſonſt tüchtige Coloraturſängerin ſchon geſcheitert. da nur wenige
Auserwählte den beiſpielloſen Anforderungen Mozart's an die

ſternenftammende Königin zu genügen im Stande ſind und des-
halb auch nur wenige große Theater ſich des Beſitzes ſolcher

Auserwählten“ zu erfreuen haben, erſcheint es uns billig, vor
Abgabe eines ablehnenden Urtheils Frl. Oellwig erſt in einer
anderen Vartie zu bören. Die Baſſiſſtenfrage ſcheint geſtern
ihre endgültige Erledigung gefunden zu haben: denn Herr
Keller war ein vortrefflicher Saraſtro, und zwar ſowohl was
die würdevolle Darſtellung anlangt, als auch hinſichtlich der
mozartwürdigen Ausführung des muſikaliſchen Theiles der
Partie. Mit der Hallenarie trug Herr Keller reichen Beifall
davon. Herr Stum,pf war kein hervorragender, aber ein
recht annehmbarer Tamino. Ob der Mangel an belebender
Wärme im Geſang und die fehlende Höhe der Stimme ſich in
anderen Rollen nicht fühlbarer machen wird, laſſen wir eine
offene Frage bleiben. Die Bildniß-Arie wurde hier früher ſtets
tark applaudirt, geſtern verhielt man ſich aber auch dort zurück
altend. Die Aufführung ſelbſt war wieder eine vortreffliche zu

uennen, ohne bedauerlicherweiſe dementſprechend beſucht zu ſein.
Neßler's rührſelige Trompete zieht mehr“ als Mozart's herr-
liche Zauberflöte: eine Thatſache, mit welcher man in unſerer

Zeit rechnen muß. C. Reinhold.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruc unſerer et i nur mit deutlicher Quellen

s Radis, 21. Oktober. (Jagdbeſuch.) StaatsminiſterExcellenz von Bötticher, Poligeidirektor von Koſeritz
aus Potsdam und Geh. Rath Profeſſor Weber aus Halle
u. S. weilen gegenwärtig zur Hochwildjagd bei dem Freiherrn
von Bodenhauſen hier.

Weihßenfels, 2. Oktober. (Herbſtkonferenz. Ro-
ſendiebſtahl) Die Lehrer und Ortsſchulinſpektoren des
Kreisſchulinſpektionsbezirks Weißenfels waren geſtern unter dem
Vorſitz des Herrn Suverintendent Vogel zur Herbſtkonferenz
verſammelt. Herr Seminardirektor Seeliger wohnte
derfelben als Gaſt bei. Das Thema, welches zur Behandlung

ſtand Der Helferdienſt in der Volksſchule hatte in dem Lehrer
Bieler-Kleinkayng einen tüchtigen Bearbeiter gefunden.
Einem unſerer größten Roſenfreunde und Roſenzüchter, dem
Herrn BVetriebs-Coutrolenr Rothe, haben Diebe in der Nacht
vom Montag zum Dienstag eine große Zahl zum Theil ſehr
wertbvoller Roſenſtöcke geſtohlen.

Mühltzauſen, 21. Okt. Todtſchlag. Jubiläum.)
Der Tiſchler Gottlieb Bomme hat in vergangener Nacht ſeinen
Hauswirth. den Wirker Heinrich Schuchardt, mit dem er
in Streit gerathen war, mit einer an einem Stock befeſtigten
Feile erſtochen. Nach den Angaben des Bomme iſt Schuchardt
in der Nacht gegen 12 Uhr nach Hauſe gekommen und hat von
Bomme Einlaß begehrt, bei welcher Gelegenheit es zum Wort-
wechſel und zu Thätlichkeiten gekommen iſt. Schuchardt hat
von außen die Fenſter der Wohnung des Bomme zerſchlagen,
worauf dieſer aus einem Fenſter mit aller Gewalt mit der
Feile auf Sch. losgeſtochen und denſelben ſo unglücklich in den
Hals getroffen hat, daß derſelbe bald verſchieden ſein muß.
Bomme giebt an, daß er eiwa um 2 Uhr aus dem Fenſler ge-
ſehen und da erſt bemerkt habe. daß Sch. todt vor dem Hauſe
lag. Die hieſige Mittelſchule feierte beute das 50 jährige Amts-
judiläum ihres Rektors, Herrn J. Vollbracht.

S Vom Kyfftänſer, 21. Oktbr. (Wegen des Platzes
es Kaiſer Wilhelm-Gedenkſteines), welchen die

Vereine deutſcher Studenten im Auguſt des nächſten
Jahres auf dem Kyffhäuſer zu ſetzen beabſichtigen, iſt nunmehr
eine endgültige Entſcheidung dahin getroffen worden, daß das
Denkmal ſeine Stelle in der Nähe des geplanten Kriegerdenk-
mals auf der Bergnaſe finden ſoll, welche an dem von der Ro
thenburg über die Kohlſtätte zur Nordoſtſeite des Kyffhäuſers
führenden Fahrwege liegt. Der Platz iſt als ein ſehr günſtiger
zu bezeichnen. Man blickt von ihm zur Rotheuburg (links), des
en nach Kelbra, ſowie nach Sittendorf und Tilleda (gerade-
aus).

Braunſchweig, 22. Oktbr. Prozeß wegen Anſpruch
auf Rubegehalt.) Jn der nächſten Zeit wird hier vor dem
zuſtändigen Gerichte ein Prozeß verhandelt werden, bei dem es
gilt, eine Prinzipienfrage endgiltig zu beantworten. Seitens
des Hoftheaters wird Perſonen, die gegen daſſelbe Anſprüche
auf Ruhegehalt haben, dieſes nur für die Zeit gezahlt, während
welcher ſie thatſächlich der Ruhe pflegen. Gegen dieſe Praxis
iſt von einem ehemaligen Mitgliede des Hoftheaters, welches
nach ſeinem Austritte aus demſelben an mehreren Bühnen thätig
war, ein Prozeß erhoben worden Das fragliche Mitglied ve--
langt fortdauernd das Ruhegehalt und Nachzablung der ihm
vorenthaltenen Eelder. Man meint, die Angelegenheit ſtehe
nicht günſtig für das Hoftheater, obwohl es von jeher die auge-
fochtene Praxis geübt hat.

BVernburg, 21. Okt. Verſammlung des Land-
wirthſchaftlichen Vereins.) Jn der gut beſuchten
Verſammlung des hieſigen Land wirthſchaftlichen Vereins. die

im Cafe Zimmermann abgehalten ward, hielt u. A. He
Profeſſor Dr. Märcker- Halle einen intereſſanten Vortr
über „Neuere Erfahrungen und Vorgänge auf dem Gebiete de
Düngemittel- und Futtermittelmarktes.“

Eilenburg, 22. Okteber. (Der Verein für Volk
wohl) hielt nach dem Eilenburger Nachrichtsblatt vo
geſtern ſeine Jahresverſammlung ab. Die Einnahme betru
1657 56 die Ausgabe 1466 .4 86 ſodaß als BeKan
für das nächſte Geſchäftsjahr 190 70 bleiben. Uuterſtüt
wurden durch Brodmarken 59 Perſonen. Die Voltsbibliotbek
vereinnahmte 144 37 und verausgabte 144 11 Für
die Vatural-Verpflegunge tation wurden 862 .4 45 aufge
wendet. Der Verein zählt gegenwärtig 231 Mitglieder.

t
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Anſtalt unter Vorſitz des Herrn Regierungsraths Elle ſtatt.

t Ein entſetzlicher Vorfall wird aus Kunners-
dorf bei Flöbha in Sachſen gemeldet. Auf dem Felde waren
dort ein Knecht und ein Kuhjunge mit Rübenſchneiden beſchäf
tigt; hierbei geriethen beide plötzlich mit einander in Streit und

zwar in ſo erbitterter Weiſe, daß der Kuhjunge das Krant-
meſſer ergriff und es dem Knechte in die Herzgegend
ſtießs. Wankend ging der Schwergetroffene vom Felde herein
bis in die Küche des Gutes, wo er todt zuſammenbrach.
Der Thäter wurde verhaftet.

t Die altberühmte Glockengießerei in Leip-
zig erhielt einen Auftrag auf ein dreiſtimmiges Geläute
für das Heilige Land, für Bethlehem.

Jagd, Sport, Spiel.
Der Bezirks-Ausſchuß zu Merſeburg hat be-

ſchloſſen, die Jagd auf Rebhühner im Regierungsbezirk
Merſeburg mit dem. Ablauf des 16. November zu
ſchließen.

Ans aller Welt.
Grüuberg, 19. Oktober. (Der Weinertrag) iſt im

Allgemeinen in den ländlichen Ortſchaften etwas reichlicher als
auf den ſtädtiſchen Gemarkungen. Auch ſind diesmal die grünen
Weinſorten (ſogenannter Grümer und Sylvaner) beſſer gerathen
als die fertigen (Böhmiſcher, Blauſchönedel und Traminer).
Für 250 Pfd. Trauben wurden heut in einigen Handlungen
5. gezahlt. Zur Bereitung von Apfelwein hat eine Anzahl
größerer Handlungen als Erſatz für den diesmaligen Ausfall
an Aepfeln größere Poſten dieſer Obſtſorte aus Oeſterreich-
Ungarn bezogen.

St. Petersburg, 16. Oktober
Maßregeln.) Now. Wremja meldet, daß das Devpartement
für geiſtliche Angelegenheiten fremder Konfeſſionen verfügt
habe. die Zahlung von Staatsgehältern an eine Reihe von
Paſtoren einzuſtellen

Fraukfurt a O. 20. Oktober. (Ein ſchrecklicher Vor-
fall), der einem Soldaten Füſilier Skowroneck das Leben
koſtete und einen anderen Soldaten an den Rand des Grabes

ebracht hat, ereignete ſich geſtern Abend in der Leipzigerſtraße.
Jn einer Reſtauration trafen einige Soldaten, darunter die
vorerwähnten, mit Civilliſten zuſammen. Der eine Soldat,
eben der, welcher heut nicht mehr am Leben iſt, ſcheint daſelbſt
einige Männer, die Karten ſpielten, gehänſelt zu haben, woraus
ſich beim Verlaſſen des Lokals um 10 Uhr ein Streit auf der
Straße entſpann der in Prügelei ausartete. Der Soldat zog
blank und ein Arbeiter, Klatte mit N
und verwundete den Füſilier vor
Nr. 12 ſo unglücklich am Oberſcher
durchſtochen wurde, in Folge deſſen der e
ſtarken Blulverluſt erlitt. daß er zu Boden ſtürzte und in
kurzer Zeit verſchied. Einem in Begleitung des Füſiliers be
findlichen Lazarethwärter. Goldſchmidt mit Namen, wurde von
demſelben Arbeiter ein Stich in den Unterleib verſetzt, der ſo
gefährlich iſt. daß an dem Aufkommen des Soldaten gezweifelt
werden muß. Der Todte wurde von Vaſſanten nach dem
Lazareth geſchafft, wohin der verleste Lazarethwärter ſich bereits
hingeſchleppt hatte. Die Volizei ermittelte noch in der Nacht
den Meſſerſtecher und die Verſonen, welche mit ihm aus dem
Lokal gegangen und Zeugen der Affaire waren, und brachte ſie
ſofort in Haft.

ö„vrſt, 19. Oktober. (Mit Pulver arbeitende Diebe)
ſind in der letzten Nacht in den Komptoirraum der in der
Wilhelmſtraße gelegenen Wollremiſe der Gebr. Herzberger ge
ſtiegen. Um den eiſernen Geldſchrouk zu ſprengen, haben ſie.
wie eine aufgefundene Pulverflaſche beweiſt, Pulver in das
Schlüſſelloch gefüllt, ſodann eine Zündſchnur mittels eines
Holzkeiles in dem Schlüſſelloch befeſtigt und die Schunur augen
ſcheinlich nach dem nebengan liegenden Raum gefüh t und dort
angezündet. Durch die Exploſion iſt die eiſerne Vorderplatte

der Thür herausgeſprengt und zur Erde gefallen, der an der
Thür befindliche Zierrath iſt in alle Winde verſtreut und die
eiſernen Seitenſtangen ſind verbogen. Dagegen hat die Thür-
füllung ſelbſt mit dem Schloß und den Riegeln Stand ge
halten. Der Kuall, welchen die Exploſion des Pulvers ver-
urſachte, und welcher auch in der Nachbarſchaft gehört wurde,
bat die Spitzbuben jedenfalls zur ſchleunigen Flucht veranlaßt,
denn als die Lokalitäten am Sonntag Morgen geöffnet wurden.
war der Jnhalt des Schrankes unverſehrt. Die berbeigernfene
Polizei fand nur die oben erwähnte gläſerne Vulverflaſche und
eine Rolle übrig gebliebener Zündſchnur vor.

GBermiſchtes.
T Ein Akt ſeltener Rohheit fand durch das Schwurgericht

in Thorn ſeine Sühne. Es hatte ſich der Laudwirth Ludwig
Lorenz aus Bienkowko wegen Körperverletzuug mit nachfolgen-
dem Tode, begangen an ſeinem eigenen, 74 Jahre alten Vater,
zu verantworten. Der Angeklagte iſt ein dem Trunke ergebener
Menſch. Seit ſeiner Verheirathung hatte ihm ſein Vater, der
in Gulczewko ein größeres Grundſtück beſaß, ein Nebengrund-
ſtück in Bienkowko zur Bewirthſchaftung überwieſen. Trotzdem
lebte er mit ſeinem Vater in beſtändiger Feindſchaft, mehrmals
iſt es zu Schlögereien zwiſchen ihnen gekommen. Da den Eltern
des Angeklagten das Betragen deſſelben nicht gefiel, beſtimmten
ſie in einem Teſtamente, ihr Sohn Ludwig ſolle ſein Erbtheil
erſt dann ausgezahlt erhalten. wenn er durch ein Zeugniß des
Ortsgeiſtlichen nachgewieſen, daß er ſich gebeſſert habe; bis da
hin ſollten ihm nur die Zinſen des Vermögens ausgezahlt wer
den. Am 18. Jan. d. J. ſtarb die Mutter des Lorenz und zwei
Tage darauf fand ſich dieſer mit ſeiner Frau in Gulczewko ein.
Der alte Lorenz aber war nach Kum gefahren, um Befora-
ungen für das Begräbniß auszuführen. Als er gegen Abend
zurückkehrte, gerieth er mit ſeinem Sohne, der ſich inzwiſchen
angetrunken hatte. über die Einladungsſchreiben zum Begräbniß
in Streit. Der alte Lorenz muß ſich gefürchtet haben. mit ſeinem
Sohne unter einem Dach zu ſchlafen, denn er ging in den Stall
und befahl, den Wagen anzuſpannen; er wollte nach Althaufen
zum Amtsvorſteber fahren, damit dieſer ſeinen Sohn feſtnehme.
Der Angeklagte ging aber ſeinem Vater in den Stall nach. er
faßte ihn am Halſe und warf ihn einmal gegen die Wand und
da der Alte ſich mit einer Forke zur Wehr ſetzte, ein zweites
Mal mit voller Wucht zur Erde. Der alte Lorenz fiel mit dem
Rücken auf den ſteinernen Fußboden, ſo daß es ein ſolches Ge
räuſch gab, als ob man einen alten Topf zerſchlage. Er blieb
bewußtlos liegen und verſtarb auf der Stelle. Die Geſchwore-
nen ſprachen das Schuldig in vollem Umfange aus. Der
Staatsanwalt beantragte 5 Jahre Zuchthaus, der Gerichtshof
erkannte aber auf 8 Jahre Zuchthaus.

Junge Rieſin. Die Stadt Keokuk beherbergt z. Z. eine
junge Rieſin, die vor 18 Jahren in Scotland County, Mo., das
dicht der Welt erblickt hat und jetzt aus der reſpectablen Höbe

Fuß S Zoll auf ihre Umgebung herabblickt. Dabei er
reut ſich die j

ſich in der Oeffentlichkeit ſehen zu laſſen und ſoll mehrfach die
länzendſten Anerbietungen von unternehmungsluſtigen Curio

ſitätenſchan- und „Mufenms-Beſitzern“, welche ſich
in der „großen“ Welt zu introduciren, entrüſtet ausgeſchlagen
haben. Miß Ella war bis zu ihrem 9. Jahre nicht größer als
andere Kinder ihres Alters; erſt von da an fing ſie an, erſtauu-
liche Höhen- und Breitedimenſionen zu gewinnen, und ihre kör-
perliche Entwickelung ſcheint noch nicht vollendet zu ſein, ſieh
wächſt noch immer.

Da werden Weiber zu Hyäuen! Jn der Stadt Merxikehat dieſer Tage ein Mordverſuch gehe erregt, welchen
eine Dame gegen den Schriftſteller Eurique Chavarri gemacht.
indem ſie auf offener Straße einen Revolver auf ihn abfeuerte
und ihn nicht unbedeutend am rechten Arm verletzte. Das merk
würdigſte iſt, daß es ſich nicht etwa um verſchmähte oder be
trogene Liebe handelte, nein, die Attentäterin, Luiſe Janregur,
glanbte ſich von Chavarri, der im „Monitor Republikano“ unter
dem Namen „Juvena“ ſatiriſche Plaudereien ſchreibt, verſpottet
und angegriffen. Chavarri hatte nämlich über die Tagesmode
der Damen ſich beluſtigt und auch über den „Pfannenhut“ oder
„Tiegelhut“ (chapeau „eazuela“) losgezogen. Da die Dame nun
einen ſolchen Kopfſchmuck trug und unglücklicherweiſe auch in der
Calle de la Cazuela wohnte, fühlte ſie ſich von Chavarri tödtlich
beleidigt und beſchloß ſich blutig zu rächen. Sie lauerte ihm
auf und ſchoß mit den Worten „Auf die Knie, Elender auf
ibn. Später, bei ihrer tn bedauerte die Schöne nur
daß ſie Chavarri nicht getödtet habe. Der Vorfall beweiſt, daß
der Kampf gegen Damenmoden nicht nur nugtzlos, ſondern auch
lebensgefährlich iſt.

Tie drei ſchnellſten Brieftauben, welche in dieſem
Jabre gereiſt ſind, hatte Herr C. Gilljam von der Brieftauben-
Geſellſchaft Aachen-Wildbach zur Ausſtellung am Alexanderplat
eingeliefert. Dieſelben. in San Remo am 30. Juli d. J-
Morgens 4 Uhr 30 Min. aufgelaſſen, trafen ein am 31. Juli
Morgens 11 Uhr 54 Min. 12 Sek., Mittags 2 Uhr 15 Min.
57 Sek. und 5 Uhr 53 Min. 12 Sek. Die Entfernung, 800
Kilometer Luftlinie betragend, hat die erſte Taube in einer Zeit
von 31 Stunden 24 Min. 12 Sek. durchflogen. Hierbei müſſen
mindeſtens 8 Stunden auf Nachtruhe abgerechuet werden, ſo
daß dieſe Taube in etwa 23 Stunden dieſe Strecke zurück
gelegt hat.

KRalliscohes Stadt-Theater,
Donnerstag, den 23 October. Beginn 7, Uhr.

40. Vorſtellung. (34. Abonnem. Vorſtellg.) (Farbe: roth.)

Die Ehre.
Schauſpiel in 4 Akten von H. Sudermann.

Mübhlingk, Commerzienrath Carl Rückert.
Eleonore Mahr.

Gr Wrs Hofmann.

Perſonen:
Amalie, ſeine Frau.
Curt. deren Kinder

Lenore. RinaldPauli.Lothar Brandt Adolf Schumacher-
Hugo Steugel Larl Brinkmann.Graf von Traſt-Saarberg Robert Friedrich.
Robert Heinecke Ferdinand Rinald.Der alte Heinecke Tdmund Doß.
Seine- Frau Emilie Friedau.n Thchte ſLilli Dorbach.deren Töchter enny Schneider.

arl Friedau.

Auguſte,
Alma.

Michalsky, Tiſchler, Auguſtens Mann
Fr. Hebenſtreit, Gärtners-

frau bei Emeline Kreuzer.Wilhelm, Diener Mühlingk Cäſar Markgraf.
Johann, Kutſcher Gottfried Greger.Der indiſche Diener des Grafen Traſt Alfred Runge

Die Handlung ſpielt auf dem in Charlottenburg gelegenen
Fabrik-Etabliſſement Mühlingks. I

Nach dem 1. u. 3. Akte finden Pauſen ſtatt. R
Ende nach 10 Uhr.

Freitag 7, Uhr „Don Juan“ (blan)

R Se T nfür Herren und Dameny,

nur in prima Qualitäten und
in hocheleganter Ausstattung
zu den niedrigsten Preisen.

ewin.



Reichsgerichts- Entſcheidungen
Dem für Vermittelüng einer Ehe verſprochenen Makel

kohn iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, II. Civil-
ſenats, vom 7. Januar 1890, im Geltungsbereich des
Rhein. Rechts die Klagbarkeit nur dann abzuſprechen, wenn
der Lohn nicht für die Bemühungen um das Zuſtande-
kommen einer Ehe mit einer beſtimmten Perſon, ſondern
dafür, daß durch die Vermittelung überhaupt eine Ehe zu
Stande kommt, zugeſagt iſt.

Vom Büchertiſch.
Es wird uns mitgetheilt, daß in einer der nächſten

Nummern von Weſtermanns Jlluſtrirten Deutſchen Monats-
eſten eine neue Erzählung von Oſſip Schubin: „Heil dir im
W zu erſcheinen beginnen wird, eine Erzählung,

welche in feſſelnder und tief ergreifender Weiſe eine Epiſode
er Zeit des dentſch- franzöſiſchen Krieges im Jahre 1870

childert.
Deutſches Dichterheim (Paul Heinzes Verlag in

Dresden-Strieſen) Nr. 2 enthält: Gedichte von Martin Greif,
Helene Druskoiwitz, Oskar Herrmann,, Guſtav Kaſtropp, Hans

errig, Heinrich Zeiſe, Sappho Liepholdt, Robert Horath, Ernſt
Müller und Georg Bachmann. Die Seefahrer. Erzählung IV

2es Epos „Das Lied der Menſchheit.“ Von Heinrich Hart.
Wie kann die Dichtung dem häuslichen Leben des Volkes näher
gebracht werden Von Georg Man. (Schluß.) Bücherſchau.

Offener Sprechſagl. Brieſſchalter.
Preußiſche Jahrbücher. h vonHaus Delbrück. (Verlag von Georg Reimer, Berlin. Bd. 36,

8. Heft (September) enthält: Dentſche Geſchichte im Mittelalter.
Carl Neumann.) Die Reform der Freiheitsſtrafe. (Prof. Dr.
Franz von Liszt.) Warum zaudert Hamlet? (Stagtsanwalt Dr.
Damme.) Die Hochſchulferien und die Semeſtereintheilung
r Die Ascenſion der akademiſch gebildeten Lehrer.
zölitiſche Correſpondenz: Dex Kaiſerbuch in Rußland. (o.).

Notizen und Beſprechungen: Hiſtoriſches. (G. Dangers.) (D.)Literariſches. (O. 59

Fürs Haus. (Eigener Verlag.) Nr. 418 enthäkt:
Fürs Haus. Haushalt-Buchführung. Herbſt- und Wintermoden.
Reiten nach Männerart. Wie ich mein Obſt dörre. Einbildungs-
kraft. Aus dem Alltagsleben. Preisfrage Nr. 54. Familien-
leben. Für den Erwerb. Tafelſchmuck. Wohnung. Dienſt-
boten. Hausgarten. Kunſt im Hauſe. Für die Küche. Küchen-
ettel. Fernſprecher. Echo. Briefkaſten der Schriftleitung.
däthſel. Auflöſung des Räthſels in Nr. 415. Handarbeits-

beilage. Anzeigen.

Aus unſerem Leſerkreiſe.
„Warum geſchieht ſo etwas bei uns in Halle

nicht?“ Unter dieſer nicht unberechtigten Frage ſchickt
uns ein Freund der „Halliſchen Zeitung“ einen Zeitungs-
ausſchnitt mit folgender Mittheilung:

Vor der Kölner Strafkammer hatten ſich zwei
Geſchäftsinhaberinnen wegen Schauſtellung unſittlicher Pho
tographien zu verantworten.
wurde freigeſprochen, weil die Bilder, welche ſie in ihrem
Schaufenſter ausgeſtellt hatte, Abbildungen berühmter
Meiſterwerke waren. Das Gericht hob indeſſen hervor,
daß es ein weſentlicher Unterſchied ſei, ob ein ſolches Kunſt-
werk in dem Salon eines Kunſtliebhabers ſich befinde,
pder ob eine Nachbildung deſſelben durch öffentliche Schau-
ſtellung Jedem zugängig gemacht ſei. Die andere Ange
klagte wurde zu 30 M. Geldbuße verurtheilt. Jn dieſem
Falle handelte es ſich um Schauſtellung von Vexirbildern,
die nach dem ſachverſtändigen Urtheil des Direktors Alden-
hofen einen künſtleriſchen Werth nicht beſitzen. Die be-
treffenden Photographien wurden eingezogen und deren
Vernichtung angeordnet,

Eingeſaudt.
Von dem Vorſtande der apoſtoliſchen Gemeinde in Görlitz

geht uns folgende Zuſtellung zu;
Hochverehrter Herr Redakteur!

Jn der zweiten Ausgabe der „Halliſchen Zeitung“ Nr. 239
Prachten Sie die Nachricht aus Königsberg von der Verurthet-
fung des Vorſtehers der Apoſtoliſchen Gemeinde Julius Stang-
nowski wegen grober Beſchimpfung der evangeliſchen Landes-
Firche und Beleidigung eines Pfarrers. Dieſe Nachricht
konnte nicht verfehlen, hier und in der Umgegend den pein-
lichſten Eindruck zu machen; denn da alle Apoſtoliſchen Gemein-
den mit einander in Bezug auf Organiſation, Kultus, Lehre
u. ſ. w. auf das Genaueſte übereinſtimmen und unter einem
gemeinſamen Regiment auf das Jnnigſte verbunden ſind, ſo
mußte dadurch ſich bei unſern chriſtlichen Mitbrüdern und
Beſonders bei den Geiſtlichen die Vorſtellung hilden, als ob die
Apoſtoliſchen Gemeinden überhaupt, wenn auch nansgeſprochen,
ſo doch thatſächlich von derſelben feindlichen Geſinnung erfüllt
wären wie der Verurtheilte. Zu einer ſolchen falſchen Vor
ſtellung haben wir bisher nie den geringſten Anlaß gegeben.
Wir folgten ſtets der Apoſtoliſchen Mahnung: „Thüt Ehre
Jedermann, habt die Brüder lieb, ſürchtet Gott, ehret den
dönig“. Erſt vor wenigen Monaten haben wir Vorſteher der

Apoſtoliſchen Gemeinden nach dem Vorgange unſerer Brüder
in England allen namhaften Geiſtlichen in ganz Deutſchland und
in der Schweiz, insbeſondere allen Superinkendenten der evange-
liſchen Landeskirchen, als ein Zeichen unſerer Ehrerbietung
unſere Liturgie und andere Schriften. und zwar, ſo weit es
möglich war, perſöhnlich überreicht. Die vielen Mitglieder der
Apoſtoliſchen Gemeinden, die hin und her in der Zerſtreuung
leben, halten wir an, regelmäßig die Gottesdienſte in der
nächſten Landeskirche zu beſuchen und alle Segnungen und
Sakramente, Taufe, Kommunion, Konfirmanden Unterricht,
Einſegnung, Trauung, Begräbniß u. ſ. w. dort zu empfangen.

Wir treten nicht aus der Landeskirche aus, es ſei denn, daß
wir wie z. B. in Sachſen durch Landesgeſetze dazu gezwungen
würden und dann nur unter Proteſt. Dieſen unſern Stand-
punkt gedenken wir nicht zu ändern. Der. verurtheilte Herr
St. hat niemals zu uns gehört. Sein Name iſt auch in keinem
Adreßbuch der Apoſtoliſchen Gemeinden zu finden. Auf direkte
Anfrage bei dem langjährigen Vorſteher der Apoſtoliſchen Ge
meinde in Königsberg erhielt ich die Nachricht daß St. zu den
Wiedertänfern gehört, ſtatt des Sonntags den Sonnabend feiert
und ſich apoſtoliſch nennt.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 20. Oktober.

„Aunfgeboten: Der Couditor Guſtav Neckels, Berlin und
Luiſe Feiſtel, am Kirchthor 13 a. Der Schloſſer Robert
Müller und Luiſe Steube Schmiedſtraße 2. Der Hilfs-
rwier Heinrich Asmus, Martinsgaſſe 4 und Dorothee Serbe,

orne.
Geboren: Dem Handarbeiter Oskar Schütze 1 S. Otto

Max, Wuchererſtraße 19 b. Dem Töpfer Richard Kaufmann
2. S. Richard Albert, Fleiſchergaſſe 14. Dem Gaſtwirth
Bruno Haßkerl 1 S. Guſtav Bruno Kurt, Leipzigerſtraße 62.
S Dem Fabrikarbe ter Franz Ruſchel 1 T. Marie Agnes
Joſefa, Veeſenerſtraße 5. Dem Verſicherungsbeamten Robert
Beyer 1 T. Gertrud, armen 4 Dem Klempnermeiſter
Paul Gießler 1 S. Kurt, Mühlweg. Dem Regierungs-Re-
jerendar Ludwig Dümmler 1 S., Königſtraße 36. Dem
Sergeant und Regimentsſchreiber Hermann Läsker 1 Tochter
Mathilde Alma Johannag, Reilſtraße 124. Dem Vahnarbeiter
ar c Ler tun 1 T. Emma Johanna, Feldſtraße 10 b. 1
unehel.
„„Heſtorben: Der Hausdiener Bernhard Beßler 20 J.,

Rlinik. Des Arbeiters Paul Hellmich S. todtgeb., Hirten-
aſſe 8. Des Maſchinenbauers Edwund Becher S. Edmund
J., Veeſenerſtraße 27. Dem Schloſſer Theodor Tuch

Die eine der Angeklagten“

ſcherer T. kodtgeb., Bäckergaſſe 9. Des Lehrers Erich Bo-
ratins S. Karl Ferdinand Wilhelm 2 J., Zwinger raße 19.
Die Wittwe Johanne Mentzel geb. Tietz 86 J. Hirtengoſſe 3.

Des Hilfsbremſers Karl Lötzſch T. Martha 2 Je Meckel-
ſtraße 3 a. Des Schmieds ronz Werner S. Paul 3 J,
Gerbergaſſe 10. Die Wittwe Friederike Storbeck geb. Falke
85 J., Graſeweg 4. Albert g Hermann Freund 16 J.,alter Markt 23. Des Malers Robert Wolfram S. Robert
4 M., große Klausſtraße 30/31. Des Malers Otto Winter
T. Frieda 1 J., Georgſtraße 5a. Wilbelmine Lunze 17.J.,
h Der Hänſerverwalter Ernſt Quick 42 J.. Schmied-

raße 2.
m Laufe der Woche verſtarben an

uberkuloſer Gehirnentzündung 1, Diphtherie 1, Keuch-
huſten 1, Altersſchwäche 1, Schwäche 3. Lungenſchwindſucht 4,
Bronchopnenmonia 1, Gehirnentzündung 2, Lungenentzündung 6,
Atrophie infantum 1, Atrophie 3. Gehirnkrämpfen 1, Krebs-
leiden 1, Kopfroſe 1, Croup mit Krämpfen 1, Hirnhautentzünd-
ung 4, Herzlähmung 1,, Maſern und Lungenentzündung 1, Ge-
hirnlähmung 1, Gehirnſchlag 1, Magendarmkatarrh 1, Schlag-
fluß 1, Bruſtfellentzündung 1, Gehirnblutung n.

Zuſammen 40. Hierunter beſinden ſich 2 in hieſigen
Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfrende.

Standesamtsnachrichten von Giebicheuſtein.
Meldung vom 20. Oktober.

Eheſchließungen: Der Fabrikarbeiter R. Zachmann, große
Breitenſtraße 4 und B. A. L Volkmann, Halle a. S. Der
Handarbeiter W. H. Müller, kl. Breitenſtr. 13 und M. g. P.
Heinecke, Beruburg. Der EiſenbahnDiätar C. E. B. M. Voigt
Leipzig und J. M. L. Ziegler, Triſtſtr. 6.

Aufgeboten: Der Bantechniker P. E. Herrmann, Klein-
Oſchersleben und A. A. Lindemann, Adolfſtr. 3. Der Hand-
arbeiter J. Ch. Weber, Mühlhauſen und F. A. Elſte, hier.
z Maſchinenheizer W. F. Verger, hier und M. H. Keitz,

rtern.
Geboren: Dem Handarbeiter H. K. F. Paulmann 1 S.,

Wittekindſtr. 7. Dein Handarbeiter F. Zeiger 1 T., Auguſt-
ſtraße 60. Dem Weißgerber B. Friedrich 1 T., Hoheſtr. 23.

Dem Bergmann W. Fiſcher 1 S., Reilſtr. 33, Dem
Tiſchler J. W. Holzapfel 1 S., gr. Brunnenſtr. 1.

Geſtorben: Der Klempnermeiſter J. F. Paaſche, 62 Jahr
8 Mon. 17 Tage, Wieſenſir. 6. Des herrſchaftl. Kutſchers
C. Wolf S., 4 Mon. 18 Tage. Reilſtr. 54. Des Ritterguts-
beſitzers H. von Trebra S., 19 Jahr Mon. 10 Tage, Burg-
ſtraße 29 a. Der Schueider F. Liebegott, 59 Jahr 3 Mon.,
Auguſtſtr. 46. Des Reſtaurateurs J. G. Briebach T., 1 Jahr
11 Mon. 20 Tage, Böckſtr. 1. Des Handarbeiters D. A.
Zimmermann T., 4 Mon. Eichendorffſtr. 9.

Wollberichte.
Leipzig 21. Oktober. Notirungen von Kamm-

zug auf Zeit:
La Plata Contract B Oktober 4,77

do. do. B November-Dezemeer 4,75
do. do. B Januar. 4.70do. do. B Februar 460do. do. H nbrige Monate 4,65
do. do. O unverändert.Umſatz: Contract 3 145 000 kg. Tendenz: Ruh'g.

Verkehrsweſen,.
Einführung eines Weitpennyportos. Der

engliſche Parlamentsabgeoednete Henniker Heaton, welcher die
Reform des engliſchen Poſtweſens zu ſeiner beſonderen Miſſion
gemacht und eine Reiſe nach den Vereinigten Staaten unter-
nommen hat, um die Bundesregierung für die Einführung des
Pennyportos zwiſchen den Vereinigten Stagten und Groß-
britannien zu erwärinen, erklärt, vaß die amerikaniſchen Behör-
den, gedrängt durch das Deutſchthun-, für ein allgemeines Welt
pennyporto ſind. Jnu den letzten 10 J ehren iß die Zahl der
Briefe zwiſchen den Vereinigten Staaten und Großbritannien
von 8000000 auf 24000000 gewachſen.

Jnduſtrir, Handel, Finanzen.
o Die Malz fabrik Schreuditz hat im letzten Ge-

ſchäftsjohr einſchließlich des Vortrages vom Vorjahre einen
Reingewinn von 73 829,67 erzielt. Der Generalverſammlung
wird folgende Vertheilung desſelben vorgeſchlagen werden:

45 000 ſollen als 5 Vorzugsdivibende auf das Actien-
Kapital von 4 900 000, 3 602 als gefetzlicher Gewinn-Antheil
des Reſerveſonds, 2704 als Gewinn-Antheil des Anſſichts-
rathes, 2704 als Gewinn-Antheil des Vorſtandes und des
Malzmeiſters, 18000 als 2 Süuperdividende verweundet
d reſtliche 1882,657 auf neue Rechnung vorgetragen
werden.

Kursbericht
(Fernſprechmeldung dere Salliſchen Zeitung.
Berlin, 22. October 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds Börſe.
40 Reichsanleihe. 105 60 Tortm. AnionSt.-Prior. 84,

do 98.80 iiebeck Montanwerke 188
4 Conſols 105,25 Oeſir. Cred.-Ackien 169,75

do 98.70 Franzoſen 10959Land h Ctr.-Pſd. 9575 Lombarden 65,75
85.70 Ruſſ. Süd-Weſt 84.50

490 Oeſtr. Goldrente 94,75
4 Ung. do. 8950*4 Ruſſf 1880er Anl. 96,80

0

Gotthardbahn 158,50
Disconto-Commandit 219,25
Darmſtädter Bank 156,70
Deutſche Bank 164 40 5 Jtal. Reuten 93,
Verl. Fandetsgefellſch 165 Oeſtr. Noten. 177.,50

Laurahütte 142,62 Ruſſ. do. 246.50
Tendenz: ſchwankend.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſaconrſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Börſe.
W loco 191, Okt. 193, April-Mai 191,50, Tenden;

matt.
Nongen: loco 175,--, Okt. 177,50, April-Mai 162,25, Tendenz

ll.

loco Okt. 147,60, April-Mai 138,25, Tendenz
eſt.

Rüböl: Herbſt 60,80, Tendenz malter.
Spiritus: (70er Waare) loco 42,50, Okt. 42,40, April-Mai 38,20.

(50er Waare), loco 63,
Petrolenm: loco 22,50.

Fondsbörſe. An der Nachbörſe wurden geſtern allerlei un
günſtige Gerüchte verbreitet, ſodaß der ohnehin erweichte Boden
noch mehr in Schwanken kam. Von all dieſen Gerüchten hat
auch nicht ein einziges Beſtätigung gefunden und es machte ſich
deshalb ſchon bei Eröffnung der veutigen Börſe eine regere,
allerdings abwartende Haltung geltend. Die Contremine ließ
auch heute nicht unverſucht, wieder Mißtrauen bervorzurufen,
und es lang ihr auch wieder, auf dem Montanmarkte einige Er
folge zu erzielen. Die kleine Speculation hält ſich allerdings
vom Bergwerksmarkte fern. Es ſcheinen aber noch alte Be
ſtände potenter Händler, welche ihre Waare bis heute zurückbehalten
haben, zum Verkauf zu gelangen. Jn Folge deſſen kam eine beſſere
Tendenz für genannte Werthe allerdings noch nichtzum Durchbruch.
Unſere Eiſen wie Kohlenactien exlitten nicht unweſentliche Ab
ſchläge und konnten ſich erſt am Schluß des allgemeinen Ver-
kehrs einigermaßen erholen. Banken wurden für Rechnung
Pariſer Häufer geſtern und hente vielfach abgegeben ſodaß ſie
auch ziemlich ſchwach lagen. Bei der allgemeinen Beſſerung,
welche ſpäter eintrat, konnten ſich auch Bankwerthe erholen.
Fremde Bahnen wären im Ganzen ſchwach, nur Duxer beſſerten
ſich etwas auf die Nachricht, daß ein neuer, dieſer Bahn ge
höriger Schacht in Belirxrieb geſtellt worden ſei. Heimiſche
Bahnen blieben vernachläſſſgt und notirten etwas niedriger.
Fremde Renten waren heute etwas beſſer, beſonders Italiener
und alle ruſſiſchen Fonds. Sehr lebhaſt gingen ruſſiſche Noten
um, bei welchen guten Abgebern eben ſolche Nehmer gegenüber
ſtanden. der Kurs konnte ſich etwas heben. Privatdiskont 5

Gebquer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

Getreidebörſe. Der Gekreidemarkt eröffnete und verlief in
ziemlich feſter aber luſtloſer Haltung. Weizen- und Roggenvpreiſe
blieben bei ganz unbedentender a r ziemlich
unverändert. Hafer war feſt, Preiſe leicht gebeſſert. Mehl ſehr
ſtill. Rüböl zunächſt Preis haltend. Svpiritus abermals billiger
u haben, Terminpreiſe nach höherem Anfang bald infolge nm-n Verkäufe nachlaſſend.

Neyveſte Nachrichten und Depeſchen.
Köln, 21. Oktober. Wie die „Köln. Ztg. mittheilt, ſoll den

Eiſenbahnräthen ine wichtige Tarifmaßregel zur Begntachtung
vorgelegt werden, über welche noch Erhebungen in den Aus-
ſchüſſen ſtattfinden. Jn geſchäftlichen Kreiſen verlautet, daß es
ſich um die Begutachtung der Frage handele, ob es im öffent-
lichen Jntereſſe liege, wenn die am 1. Januar eingeführten Aus
nahme-Frachtſätze für Düngemittel, Rüben. Kartoffeln künftig
auch auf Artikel des Bergbaues, nämlich Stückkohlen, Kokes,
Braunkohlen, Brennholz, Torf. Erze und Kalkſteine ausgedehnt
würden. Ferner wird die Frage zur Begurachtung vorgelegt
werden, ob ein öffentliches Verkehrsbedürfniß dafür vorliege,
daß für Eiſenerz Frachtermäßigungen gewährt werden, welche
über die für Brennſtoffe, Erze und Kalkſteine in Ausſicht ge
nommenen allgemeinen Ermäßigungen hinausgehen und zu-
ſtimmendenfalls in welchem Umfange ein Bedürfniß für ſolche
beſondere Ermäßigung vorliege-

Wien, 21. Oktober. Der Tramwahyſtreik iſt be-
endet. Durch Vermittelung des Reichsrathsab-
geordneten Pernerſtorffer erlangten heute Abend
die Streikenden die Zuſage des Statthalters,
daß die angefochtene Dienſtordnung revidirt
nud die Wünſche der feiernden Bedienſteten der
Pferdebahn berückſichtigt werden ſollen. Dem-
zufolge werden die Streikenden morgen früh die
Arbeit wieder anfnehmen.

Paris, 22. Oktober. Jn ſeinem Schlußartikel zu
den Enthüllungen über den Boulangismus theilt Mermeix
mit: Bounlanger wollte nach Niedergang ſeiner Sache nach
Amerika gehen, aber Laguerre und Rochefort bewogen ihn,
in Jerſey zu bleiben. Mermeix beſchuldigt ſchließlich
Boulanger des Betrugs und ſagt ſich los von dem Bou-
langismus.

Brüſſel, 21. Oktober. Nach den bisher bekannten Gemeinde
rathswahlen der kleinen Kommunen gewonnen die Liberalen
Sitze in 11, die Katholiken Sitze in 46 Gemeinden. 16 Stich
wahlen ſind erforderlich, von denen 5 den Katholiken, 11 deu
Liberalen günſtig ſind.

Schiffsbewegungen.
Bremen, 21. Oktober. Der Schnelldampfer Spree.

Capt. W. Willigerod, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen,
welcher am 11. Oktober von Bremen und am 12. Oktober von
Sonthampton abgegangen war, iſt heute 2 Uhr Morgens wohl
behalten in Newyork angekommen.

e

r

G. Henneberg's „Bonopolseide““ ist das Beste!

Nur direct, [1004
Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne wird durch

den Gebrauch von Apotheker Tallmann's Kola Pastillen
beſeitigt, ſondern dieſelben ſind geichgtig ein anregendes, den
Magen und die Nerven ſtärkendes Mittel, welches in keiner
Familie fehlen ſollte. Schachtel 1 Mark in der Hirsch-Apo-
theke Adler Apotheke Pngel Apotheke,Kniser-Apotheke und Löwen-Apotheke. [702

Amtliche Bekanntmachungen.
Steckbrief.

Gegen den Arbeiter Joseph Kryschok aus h
Kreis Groß-Wartenberg geboren am 16. März 1872 daſelbſt,
welcher ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen
Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften, in das nächſte Ge
richts Gefängniß abzuliefern und zu den diesſeitigen Acten:
II. L. 49/90 Anzeige zu machen. [10229 els, den 15. Oktober 1890.

Der Erſte Staatsanwalt.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.

Sitzung
am Donunerstag, den 23. Oktober er, Nachm. S Uhr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesordunng:

d bewitligung für Anfertigung eines Ehrenbürger-
riefes.

d werb für die Straße B des öſtlichen Bebauungs-
planes.
Einleitung eines Enteignungsverfahrens. 2
Mittelbewilligung für die Ausſchmückung der Aula in der
Schule an der Dreyhauptſtraße
Beitrag für den Hanſiſchen Geſchichtsverein.
Verrechunng des Erwerbspreiſes für das Grundſtück
Taubenſtraße 123.

7. Sonſtige Eingänge.

Familien Nachrichten.

T
Die Verlobung unſerer Tochter Lina mit dem 7

e e

ehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. [1034
Niederoſſig, im Oktober 1890.

practiſchen Arzt Herrn Br. Thieme in Delitzſch

E. Schoeley und Frau-

Lina Schoeley
Dr. Thieme

Verlobte.

Heute ſtarb in meinem Hauſe, liebevoll gepflegt von
ihrer Tochter unſere gute Mutter Schwiegermutter,
Groß- und Urgroßmutter, Frau Christiane Kirech-

heim geb. Müäler im 81. Lebensjahre. 1033
Halle a. S., den 22. Oktober 1890. z

Leo W. Kölbelim Namen der übrigen tiefbetrübteu Hinterlaſſenen
in Connewitz, Leipzig, Rordhauſen.

Verkag der Aklttengeſehſchaft „Halliſche Zur zu Halle.
Verantwort liche Redaktenre: Chefredakteur il helm Anthouy ſie

Politik, Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handels-, Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſinnde der Redaktion Vorm. i Uyr und Nachm. zwiſchen 1
und ,2 ühr. Die Expedition (IJnſeratenannahme und Geſchäſtsangelegen

heiten) offen von 7 Uhr Vorw. bis 7 Uhr Abends
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Erſte Beilage zu W. 248 der Halli

[Nachdruck, auch im Einzelnen, nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Oeffentliche Sitzung des Bezirks-Ansſchuſſes
zu Merſeburg.

S Merſeburg, den 21. Oktober.
In der letzten öffentlichen Sitzung des BezirksAnsſchnſſes

1 Merſeburg ſind unter anderen folgenden Verwaltnungsſtreitben verhandelt worden. S
Aufhebung einer baupolizeilichen Ver-

fügung r re duinfolge Veſchwerden von Nachbarn des Bäckermeiſters
zu Weißenfels demſelben durch Verfügung vom 23. Juni

d. Js. aufgegeben, innerhalb 4 Wochen in ſeiner Bäckerei Vor
kehrungen zu treffen, um Beläſtigungen ſeiner Nachbarn
urch den ſeinen Schornſteinen entſirömenden Rauch auszu
hließen, wobei ſie Fagean für jeden Fall einer nach Ab-
auf der gegebenen Friſt eintretenden Beläſtigung eine Strafe

i 39 eventl. 4 Tagen Haft androhte. Gegen dieſe Ver
fügung hat S. Klage erhoben und zwar zugegeben, daß unter
Umſtänden Rauch aus ſeiner Bäckerei einzelnen über derſelben
belegenen Grundſtücken zugeführt werde, dadurch aber in keiner
Weiſe eine Beläſtigung der Nachbarn verurſacht, insbeſondere
aber das öffentliche Jntereſſe nicht berührt werde.
Der Vertreter des Klägers führt noch aus, daß nach
s 132 des Dnnderperwgltunge geſehen die Polizeibehörde nicht
berechtigt war, für die Unterlaſſung der zu erzwingenden
d Strafen anzudrohen, ſondern, ſofern ſie ſich dazu
ür verpflichtet hielt, die zu erzwingende Handlung im

Weigerungsfall nur durch einen Dritten ausführen laſſen
konnte und den vorläufig zu beſtimmenden Koſtenbetrag im
Zwangswege von dem Verpflichteten J Auch wird
noch hervorgehoben daß die polizeiliche Verfügung Strafe für
zukünftige noch nicht geichehene Fälle androht, während
dies doch immer nur für den einzelnen Fall zuläſſig ſei. Die
angefochtene Verfügung ſei ſonach ſchon aus formellen Gründen
aufzuheben. Der e of erkannte auf Auf-der polizeilichen Verfügung. ach einer Entſcheidung
des Ober Verwaltungsgerichts iſt als Vorausſetzung des Ein
ſchreitens der Ortspolizeibehörde zum Schutze des Einzelnen
gegen die Zuführung von Rauch durch den Nachbarn das Vor-
liegen einer „Gefahr“ erforderlich, in der Verſügung der
PolizeiVerwaltung zu Weißenfels iſt aber nur von Rauch
beläſtigung die Rede. Gebt ſomit die Verfügung über den
Rahmen der Polizeiverwaltung hinaus, ſo iſt ſie auch weiter in
ihrem Schlußpaſſus die Androhung der Strafen für weitere
in nach den Ausführungen des klägeriſchen Vertreters un
zuläſſig.

h irre einer polizeilichen Verfügung.Die Polizei- Verwaltung zu Weißenfels bat dem
Bärtnerxeibeſitzer K. dortſelbſt aufgegeben, die zu ſeinem
Grundſtück, Georgenſtraße Nr. 19, gehörige Stümauer am
alten Gottesacker, welche theilweiſe eingeſtürzt ſei, wider-
berzuſtellen, widrigenfalls dies anf Koſten des K. durch Dritte
bewirkt werde. Gegen dieſe Verfügung erhob K. Klage, indem
er beſtritt, Eigenthümer dieſer Mauer zit ſein, vielmehr ſei ent
weder die Kirchen oder Siadigemeinde als Eigentbümerin an
zuſehen. Die Stadtgemeinde habe ſich auch als ſolche bisher
gezrigt. Die beklagte PolizeiVerwaltung behanptet dem gegen
über, daß K. durch Vornahme von Handlungen Errichtung
eines Gartenhauſfes auf der Mauer) ſeit rechtsverjährter Zeit
das Eigenthum der Mauer erworben habe. Jn der mündlichen
Verhandlung wird vom Vertreter des Klägers dies beſtritten
und noch hervorgehoben. daß die in Rede ſtehende Mauer un
geläe 15 m vom Wege entfernt ſei. Es wurde Anufbebun

er angeſochtenen Verfügung erkannt und dabei angenommen.
daß, da die Mauer etwa 15 m vom öffentlichen Wege entfernt
r die PolizeiVerwaltung nicht für beugt zu erachten im

entlichen Jntereſſe die Wiederherſtellung zu verlangen
Berſagung der Erlaubniß zum Kleinhandel

Viertes Buch.

Das ſchwarze Heft

21. Kapitel.

Eine Pfarrei in der Heidemark, Pflichtfahrten und häusliche Sorgen.

Der Herr über Leben und Tod ſo begann das Mannſtfript des alten
aſtors Beckmann von Horſt hat es nicht gefügt, wie ich gewollt. Seine Wege

nd unerforſchlich, und uns Menſchenkindern iſt nicht geſtattet, an deren weiſer
ührung zu zweifeln. Wer will ihm ſagen: Du thuſt unrecht! Fuhr er doch in

einem Wetter nieder und donnerte ſeinen hadernden Knecht Hiob an: „Wer iſt der,
der ſo fehlet in der Weisheit und redet ſo mit Unverſtand Wo warſt Du, da
ich die Erde gründete? Sage mir's, biſt Du ſo klug?“
Ach ich habe gezweifelt und gemurrt; auch mich hat er gelehrt, mich beſcheiden
in meiner Reue, daß die Schlacken ſelbſtſüchtigen Hochmuths, eiteln Wiſſensſtolzes

ilder denken habe ich gelernt über meine ſchwachen,von meiner Seele fielen.

Halle, Donnerstag 23. Oktober 1890.7

mit Branntwein. Der Viktuglienbändler 3. zu
alle, welcher bereits wiederholt Geſuche um Ertheilung der
riaubniß zum Kleiuhandel mit Brannttwein in

ſeinem in der Zwingerſtraße belegenen Grundſtück vergebens
geſtellt hat, beantragte von neuem die Ertheilung dieſer Erlaub
niß. Er wurde indeß vom Stadtausſchuß in Halle abgewieſen.
weil ein öffentliches Bedürfniß zur Errichtung dieſes
Kleindandels nicht anerkannt werden könnte, da in unmittel-
barer Nähe des kläueriſchen Grundſtücks bereits eine Vrannt-
weinverkauſsſtelle vorhanden ſei. Die gegen dieſe Entſcheidung
eingelegte Berufung wurde aus- gleichen Grund koſtenpflichtig
zurückgewieſen.

AntragaufEntziehungderGaſtwirtbſchafts-
erlaubniß. Der Amisvorſteher zu Schköna beantragte
beim Kreisausſchuß in Bitterfeld, dem Gaſtwirth K. zu
Schköng die Erlaubniß zum Betriebe der Gaſt-
wirtöſchaft zu euntziehen, weil K. das Gaſtwirthege-
werbe zur Förderung der Völlerei mißbrauche. Es ſei wiederholt vörgekommen, daß Gäſte bei K. ſich ſinnlos betrunken
hätten, wie auch wiederholt die Polizeiſtunde überſchritten wor
den ſei. Der Kreisausſchuß zu Bitterfeld erkannte demgemäß
auch auf Zurſickziehen der dein K. ertheilten Gaſtwirthſchafts-
erkaubniß. Gegen dieſe Entſcheidung legte K. Berufung ein und
beſtreitet. ſein Gewerbe r Förderung der Völlerei benutzt zu
haben. Der Gerichtshof konnke von der dem Beklagten zur Laſt
gelegten e nicht die Ueberzeugung. gewinnen und
erkannte unter Aufhebung des erſtinſtanzlichen Urtheils auf Be-
laffung der Erlaubniß zum Gaſtwirthſchaſtsbetriebe.

Bau polizeiliche Verfügungen. Dem Kaufmann
L. zu Halle iſt von der dortigen Polizeiverwaltung die nach
geſuchte Erlaubniß zur Errichtung eines Neubaues auf
ſeinem, am Mühlgraben belegenen Grundſtück, ſowie zur
Ausführung einer Kanalanlage verſagt worden, weil
nach S 18 der Baupolizeiordnung für die Stadt Halle vom
10. April 1890 an ſogenannten hiſtoriſchen Straßen auf
bisher unbebauten, bezw. mit Wohngebäuden noch nicht
beſetzten Stellen, Wohngebäude nur dann errichtet werden
dürſten, wenn eine unterirdiſche Entwäſſerung, der
ſelben nach einem vorhandenen öffentlichen Kanal anu-
gängig ſei. Dies ſei hier nicht der Fall. Die von L. ge
plante Kanglanlage, durch die Straße und durch ein anderes
Grundſtück könne als zuläſſig nicht angeſehen werden. Es könne
micht geſtattet werden, daß von jedem Einzelgrundſtück das Stra-
ßenterrain mit Leitungen durchzogen werde und an Stelle einer
leicht zu kontrollirenden Ausmündung eine große Anzahl Einzel-
mündungen geſchaffen würden. Hiergegen hat L. Klage erhoben und
behauptet, es gäbe in Halle viele Straßen, welche bebaut, und
noch nicht kanaliſirt ſeſen und für die dennoch Baukonſenſe er
theilt wurden. Bei ſeinem Neuban handele es ſich nur um den
weiteren Aus bau eines ſchon bebauten Grundſtücks. Der 8 18
der Baupolizeiordnung ſei aber auch im Widerſpruch mit dem
Geſes über die Anlegung und Veränderung von Straßen und
Plätzen in Städten und ländlichen Ortſchaften vom 2. Juli 1875.
Die beklagte Polizei Verwaltung bat die Aufübrungen des
Klägers beſtritten. Der Bezirks Ausſchuß erkannte auf Ab-
weiſung der Klage, da nach 818 der für Halle jetzt gültigen
Bauvolizeiordnung der beabſichtigte Neuban beim Mangel des
vorgeſchriebenen öffentlichen Kanals zu verſagen iſt. Es bleibt
dem Kläger indeſſen überlaſſen, im Beſchwerdewege auf die Her-
ſtellung des erforderlichen öffentlichen Kanals hinzuwirken.

Streitigkeiten zwiſchen Ortsarmenverbänden.Der Orksarmenverband Eisleben beanſprucht vom Orts
Armenverband, Böſenburg die Erſtattung der ſür die
Verpflegung und Beerdigung der Kinder des Tiſchlermeiſters
H, entſtandenen Koſten ſowie der dem H. gewäbhrken baaren
Geldünterſtützung. Der Oxtsarmenverband Böſenburg, woſelbſt
H. den Unkerſtützungswoöhnſitz hat, beſtreitet die Unterſtützung s-
bedürftigkeit des H. und verweigert die Erſtattung der ge
rege von zuſammen 52 25 H. habe in vollerlrbeitskraft deſtanden und außerdem etwa noch 60 baar be

ſeſſen, als er nach Eisleben gekommen ſei.

c ne mm

ſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

band Eisleben hebt dem gegenüber hervor, daß H. im Januar
d. Js. ohne Geldmittel mit ſehr wenig Mobiliar und in
reducirter Kleidung in Eisleben zugezogen ſei, er habe ſelbſt die
Umzugskoſten nicht decken können und habe dieſelben ſein
Arbeitgeber bezahlt und ihm dann in wöchentlichen Raten
von 3 vom Lohn ab gezogen. Bereits am 2. Februarſeien die Kinder erkrankt und da habe der um 3 wöchentlich
verkürzte Lohn zur Beſtreitung der Unterhaltungs- und Pflege
koſten nicht ausreichen können. Seine Verhältniſſe ſeien damals
änßerſt traurige geweſen und habe er ſich in ſchwerſter,
Nothlage beſunden. Es wurde dem Klageantrage gemäß auf
Erſtattung des geforderten Betrages erkannt. r

Der Ortsarmenverband Leipzig klagt wider derr
Ortsarmenverband Zeitz auf Erſtattung von Kur-
und Verpflegungskoſten für die verehel, M. Die M. ſei bis
zum Jahre 1884 bei ihrem Ehemann, dem Schloſſer M. in s
wohndaſt geweſen. Jn dieſem Jahre ſei ſie von ihrem Ehe-
mann, welcher mit ihrer Schweſter nach Amerika gegangen ſei
und dann nach ſeiner Rückkehr von dort eine einjährige Zucht-
hausſtrafe verbüßt habe, verlaſſen worden. Am I. Juli 1885
ſei ſie ſodann nach Leipzig gezogen. Nach Verbüßung der Strafe
habe M. ſeine Ehefran dort aufgeſucht, und ſie bewegen
wollen, mit ihm näch Zeitz zurückzukebren. Da ſie ſich
hierzu nicht habe bereit finden lebe ſie von dieſem Zeit-
punkt an gegen den Willen ihres Ehemannes getrennt von
demſelben und habe dadurch die Fähigkeit verloren, einen
eignen Unterſtützungswohnſitz zu erwerben. Der Ehe-
mann M. wohne aber ſeit 1886 wieder in Zeitz und ex ſowohl
wie ſeine Ehefrau ſeien daher dört unterſtüßungsberechtigt. Der
Beklagte beſtreitet dies. Der M. habe 1886 ſeine Ehefrau nur
aufgeſucht, um wieder in den Beſitz ſeiner Kleider zu gelangen.
Hierbei habe er allerdings den Gedanken angeregt, das eheliche
Leben wiederherzuſtellen, da die M. ſich aber mit Rückſicht auf
das zwiſchen ihrem Ehemann und ihrer Schweſter noch beſte
hende Konkubingtsverhältniß hierzu nicht habe bereit finden
laſſen, ſo habe M. ſeiner Frau ausdrücklich ſeine Ein-
willigung zum Getrenntleben gegeben. Nach s 17
des Reichsgeſetzes vom 6. Juni 1870 i biernach die Ehefrau
M. für das Erwerben eines eignen Unterſtützungswohnſitzes
ſelbſtändig geworden und babe ſie denſelben in, Leipzig er
worben. Durch die ſtattgefundene Beweisaufnahme hat indeſſen
nicht feſtgeſtellt werden können, daß der Ehemann M. ſeiner
J. eine ausdrückliche Genehmigung ertheilt hat, in

eipzig getrennt von ihm wohnen zu bleiben und folgte
dieſelbe demnach dem Unterſtützungswohnſitze des Ehemannes.
Es wurde dem Klageantrage gemäß erkannk und Zeitz als der
verpflichtete Ortsarmenverband angeſehen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellenan

gabe geſtattet.

Sangerhauſen 21. Oktober. n eines
evangeliſchen Arbeitervereins. e n luf Ein
ladung des Herrn Superintendenten Höhndorf hatten ſich
geſtern Abend gegen 300 Perſonen aus verſchiedenen Ständen
im Saale des „Schützenhauſes“ eingefunden, woſelbſt Herr
Pfarrer Arudt aus Volmarſtein in Weſtf. einen Vortrag über
„die evangeliſchen Arbeitervereine und ihre Bedeutung für
unſere Zeit hielt. Darguf machte Herr Superint. Höhndorf
Mittheilung von der beabſichtigten Gründung eines evangeliſchen
Arbeltervereins zu Sangerhauſen und verlas ſodann die ent
worfenen Statuten. Der Aufforderung zum Beitritt in den
neuen Verein kamen circa 170 Herren nach. Die heute unter
dem Vorſitze des Herrn Superint. Höhn dorf abgehaltene
Conferenz der Lehrer und Schulinſpectoren der
Ephorie Sangerhauſen verbandelte über das von der
Königl. Regiexung zu Merſeburg geſtellte Thema Der Helfer
dienſt in der Volksſchule und über den „naturkundlichen Unter
richt nach Lebensgemeinſchaften. v

J Jlfenburg, 21. Oktober. (Ein ſonderxbares Ver,
Der Ortsarmenver- ſehen. Zu den rothen Forellen) De goldene

(22) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 85
Der Küſter von Horſt. Roman aus dem Heideland von Auguſt Becker-

„Was denn, Herr Rath?“ fragte der alte Herr. „Sie ſehen ja aus, als
hätten Sie Bauquo's Geiſt geſchaut!“

„Jch? Ha! Nicht im mindeſten. Wie ſollt' ich auch!“
Doch fiel ſeine verſtörte Miene auf. Während der alte Herr jetzt darauf be

ſtand, daß man ſich näher am warmen Ofen ſammle, theilte er mit, daß er ſich
über Brauch und Sitte im Lande mit ſeinem Stellvertreter, der hinſichtlich des
Volksglaubens etwas Ketzer ſei, unterhalten habe.

„Nun,“ fügte der junge Geiſtliche ein, „ich meine, ſo viel Poeſie darin liegen
mag, ſo doch auch viel Unbequemes.“

„Euphemiſtiſch ausgedrückt!“ ſtimmte Doktor Harms bei, indem er mit dem
Rath Platz nahm. „Dennoch ließe ich mir Volksbrauch und Glauben noch eher
gefallen, als den abergläubiſchen Wahn Gebildeter.“

Auf dies hin warf der greiſe Paſtor dem Arzt einen betroffenen Blick zu,
der Niemandem entging. Jn der ſonſt gemüthlichen Ofenecke wurde die Verdüſte
rung merklicher. Nicht um derſelben zu begegnen, ſondern weil man von deren
Urſache nicht loszukommen vermochte, kehrte das Geſpräch wieder zu Küſter En
ders zurück, da Adjunkt Schambach verwundert der Gerüchte erwähnte, von denen
er im Krug hatte munkeln hören, was dem Rath nochmals Anlaß bot, unzeitige
Bemerkungen einzuſtreuen, öbwohl ſich die Stirne des Paſtors mehr und mehr
umwölkte.

Lektion uneingedenk.
„Sauber iſt's nicht mit ihm!“ äußerte der Unverbeſſerliche, der erhaltenen

ſtrauchelnden, irrenden Mitmenſchen, und nach dem Keim ihrer Schuld in meiner
eignen Wie g. ſuchen. Er allein iſt gerecht wir ſind allzumal Sünder.

Doch will ich hier keine Predigt niederſchreiben, ſondern ohne Beſchönigung
oder Rechtfertigung ſchlicht und ſchmucklos darſtellen, was mir auferlegt worden,
mir zur Länterung, meinen zurückbleibenden Lieben zum Gedenken. Was meinen
blöden Augen dunkel dabei geblieben, durchdringen vielleicht jüngere. Vielleicht
wirft die Zeit ein Licht in die Finſterniß, vielleicht bringt die Zukunft eine
Löſung.cher mein früheres Leben kann ich raſch hinweg gehen. Jch war
Paſtor an der Hauptkirche meiner Vaterſtadt, ein glücklicher Gatte undVater, geächtet von der Gemeinde und den Ahhisgenoſen als eine Leuchte

in Jsrael, aber nicht geliebt außerhalb meines Haufes. Jch ſtehe jener
F. und meiner damaligen Denkungsart fern und fremd genug gegenüber um

er meinen geiſtigen Hochmuth, meinen herben, ſelbſtſüchtigen Tugendſtolz
wit völliger Unbefangenheit zu urtheilen. Jch fühlte mich vielvermögend
durch eigne Kraft, als glänzender Redner und gewandter Schriftſteller,
die eigenen Anſichten gegen die damals in der Landeskirche herrſchenden
geltend zu machen und meine Ueberlegenheit fühlen zu laſſen.

So erwarb ich mir keine Freunde, doch Feinde bald genug auch an ent
fcheidender Stelle. Die Prälatenlaufbahn in unſerer evangeliſchen Kirche verſchloß
fich mir. 51 hochfahrend, unnachgiebig zog ich mich zurück auf meine Familie.
Und als e daß mein Wirkungskreis ein untergrabener war kam ich dem
heimlichen Wunſche meiner Amtsbrüder und des Konſiſtoriums zuvor und meldete
mich weg, übernahm zur Ueberraſchung Aller, die meinen Ehrgeiz fürchteten, dies
Paſtorat in der Heide, ohne dieſe Verſetznug als eine Verbannung anzuſehen,
wie es andere thaten.

Während Molly ihm einen ſtrafenden Blick zuwarf, verfolgte Lotte bekümmert
Haltung und Miene des Vaters, deſſen Aufmerkſamkeit ſie vergeblich abzulenken
ſuchte. Rath Müller achtete weder auf die allgemeine Verſtimmung, noch auf die
geſpannte Miene des Greiſes, indem er nochmals hinwarf:

„Wird wohl auch betheiligt ſein, dieſer lange Küſter!“
„Urtheilen Sie nicht voreilig, Herr Rath!“ fiel hier der alte Mann, nicht

länger an ſich haltend, dem Sprecher in's Wort.
„Verehrter Herr Paſtor entgegnete der Rath einlenkend, „wozu regen wir

um fremder Sünden willen! Ueberlaſſen wir den Uebelthätern Schuld

un rafe.“„Wer weiß ſich ohne Schuld erwiderte Paſtor Beckmann. „Jch nicht.
Richtet nicht, daß ihr nicht gerichtet werdet. Wir ſind allzumal Sünder. Jchhabe Schweres verbrochen!“ ſügte er tief zerknirſcht Pnzn „Gott ſei mir gnädig!“

„Vater!“ flüſterte dem gebeugt Daſitzenden die Tochter Troſt und Auſrichtung
W man peinlich berührt „Rechne Dir's nicht härter an, als

ndere.“
„Sie mögen,“ meinte der Rath etwas betreten, „mit allzu zartem Gewiſſen

ſich einer kleinen Sünde zeihen, Herr Paſtor. Aber ein Mord iſt eine erhebliche
e

„Wer leugnet das entgegnete Paſtor Beckmann.
„Und“ warf der Rath hin, bevor der Arzt ihm wehren konnte „eine

Blutthat liegt doch vor.“
„Thatfache!“ bemerkte ſeltſam gelaſſen der Greis.
„Verzeihlich alſo,“ fuhr der Rath fort, „wenn man Genaueres hören möchte.
„Dem ſteht nichts im Wege,“ äußerte der alte Mann. „Man weiß, wer

die genaueſte Auskunft über die That zu geben vermöchte.“,



daille, welche der Gräflich-Stolberg- Wer- Gerichtszeitung. Keller. H. Kegel. Unkerſchied. i. Ruland, Der Zeil 8ten en Faktorei bierfelbſt auf der Aer Gerag, 22. Oktober. 9 Seitarg. rſunch.) Jm Monat ungsroman. e F. v. Berge der Realiſtenführer. H-
deutſchen Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung zuerkannt war, Juli beging der zwanzigjährige Schuhmachergeſelle R. Gäbler Rheinländer, Preisſchreiben und Preisſchreiber. H. Zeiſe,
iſt wieder zurückgezo gen worden, da die Faktorei nicht im einen ordverſuch an ſeiner achtzehnjährigen Geliebten Der Ziederguell. Z. A. N. Bühne und Kritik. H. ZimmerVereich des Ausſtellungsbegirkes lege Daran hätte man aller A. Tiſchendorf. Der Angeklagte, ſhelcher och das Aus Die Oſten des Lieder r m Paul Sie Se r
dings früher denken ſollen und nicht erſt, wie geſcheben, die ſehen eines nureifen Knaben beſitzt, war nicht uur der That ge Schmid, Jn eigener Sache. D. Kritiſche Rundſchau. Die
e zur Betheiligung an der Ausſtellung auffordern. ſändig, ſondern erzählte ſogar mit großer Frechheit die einzelnen aus der Töchterſchule. D F. Wichmann, Neues

ebrigens wird ſich die Faktorei zu tröſten wiſſen, das ehren Vorgänge Das Mädchen hatte das Viebesverhältniß gelöſt, Joegl. Rotizeglätter. Sonchan, Den Feinden der Lvrik.
volle Urtheil kann ja nicht wieder zurückgenommen werden. ward von Gäbler verfolgt und oft in gemeiner Weiſe beſchimpft. Ferk3 Freiherr Prochazka, Zur Abwehr. H. Thom, Poeten-

Das bekannte Hotel „zu den rothen Forellen“ iſt Am 17. Juli früh 6 Uhr ging die Tiſchendorf zur Arbeit und n. Neue Bücher Anzeigendurch Kauf in den Beſitz des bisherigen Kachters Lichten wurde ar von Peen Knheren Glheeceit augeredet. Als Der Kunſt wart (Eigener Verlag, Dresden). Das
berg übergegangen. ſig keine Antwort gab und floh, feuerte Gädbler aus einem 24. Stück enthält. Ueber Volksbühnen, von Albert Dresduner-

Kurzweilige Exinnernngen an die alte Jenenfer Zeit ſcharf geladenen Revolver drei Sſchüſſe ihr vach. Hierauf Rundſthaur Dichtung Guſtav zu Putlitz Erzählende Dicht-
werden durch die „Harmloſen Geſchichten' wachgernfen, verwundete er fich daun ſelbſt durch zwei Schüſſe in den Mund; ungen, I. von Benuo Rüttenauer. Ein Künſtlerroman. Muſik.
welche Julius Schwabe jüngſt hernusgegeben hat. Zuerſt er mußte in das Krankenhaus Lepracht werden, woſelbſt ſeine Oeffentliche Freikonzerte (Schlutz). Ludwig Deppe Oeſter
etwas aus den Tagen Schillers. Wenn ein neues Stück von Herſtellung erfolgte. Der Urtheilsſpruch lautete auf 5 Jahre reichiſche Operetten in Frankreich. Fremde Operetten in Jtalieu.
ch gegeben wurde, war das Theater bis auf den letzten Platz Znchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt. Die Paxiſer Konzertprogramme, Bildende Künſte i tiſche
vpeſetzt. Einer der erſten Aufführungen der „Jungfran von Stendal, 22. Oktober. (Verſuchter T d g.) Betrachtungen eines Berliner Aus h von
Orxleans“ wohnte auch ein etwa I4jähriges Mädchen bei. Mit Das Schwurgericht verurtheilte den Müllergeſellen und Mühlen Ulrich Klein u d Zweite S
Iebhafteſter Spannung folgte ſte dem Laufe der Handlung. Als bauer F. W. Pieper aus Sudenvurg wegen verſuchten Aguarellausſte ung in Dresden, I. Vom Nationaldenkm
im fünften Akte die gefaugene Jungfrau init den Worten So Todtſchlags, begangen gegen ſeine frühere Verlobte zu zwei Verkehr
ſei mir Gott gnädig!“ ihre Feſſeln zerreißt und hinauseilt, Jahren Gefängniß.
ſpringt das Alles um ſich her vergeſſende Mädchen in die Höhe, Magdeburger Börſe vom 21. Oktober 1880.klatſcht in die Hände und ruft in reinem weimariſchen Dialekt hIaut in die athemloſe Stille hinein: „Dä! da babterſche ge er len 7725 Fo 5P fo i Wie e r ſei Vom Büchertiſch. i S l r vem Verfaſſer nacherzählt. Der Profeſſor Martin hatte zu ſeiner e auer Gas Obligationen v.Hochzeit nicht weniger als ſieben ſilberne Fiſchkellen geſchenkt fünften Zu r er er e e kt Fie 43 J
erhalten. Wenn er ſpäter ſelbſt ein Angebinde zur Hochzeit dar Keunen Monatsheften bringt neben den Foörtſehzungen Wandedürger (Wligeat rich Seſenſthaſte Rer. p. StZubringen Hatte, ſchenkte er mit Hartnäckiger Bosheit eine Her beiden ſpannenden laufenden Ronne Wem an lebt de en et a en 77
Fiſchkelle. So hatte er auch der Braut in einer befreundeten on Berhardine Schulze Smidt und „Ein tapferes Herz von h Seht 225 203 u SFamilie eine blankgepuhzte geſandt. Sie lag mit ſeiner Karte S. Vincent und des MithelangeloAxtikels von H. Khacig n de an h
bei den anderen ger eiten und wurde wie dieſe aufge Seiträge von Panl Heyſe, Eruſt Eckſtein Hans Hoffmann, Al d d e e t à o 7
nommen und betrachtet. Als Martin ſich in der Geſellſchaft Freiherr von Perfall, J. Trojan, Helen Zimmern, Reinhold e en m 25 obunterhielt, bemerkte er, daß zwei junge Damen in das Geſchenk Jrä Frida Schanz, Hans Vohrdt, F. Erbardt und Paut do Nüag Verſtch.“ Aotien ver St. i o
zimmer gingen, ine e auffuchten, fie genau betrachteten on Szczepanski. Darunter ſind reich und voruehm illuſtrirt M. vollgezähzit t 98709 vund leiſe kicherten. Sie kehrten in den Saal zurück flüſterten die Artikel Deutſche Nordſeebäder“ von Haus Bo aus Den Ket
anderen Damen etwas zu, und dieſe wanderten ebenfalls in das Kondoner Theater im Jahre 1890* von Helen Zimmern und Eelen Brauerei n u ee-
Zimmer betrachteten auch die Fiſchkelle und kamen mit mühſam Hertha Thomas, Alphonſe Dandet' von Ernſt Eckſtein und reren uverhaltenem Lachen zurück. Raſch brach Martin das Geſpräch Im Warmörunner Thal' von F. Erhardt. Die prachtvollen et mee
ab, trat ins Nebenzimmer und ergriff ſeine Spende. Da ſah er Finſchaltbilder und Kunſtbeilagen ſind von den Malern Mi Eiſengiebere n h en e dir nene a
zu ſeinem Schrecken, daß auf der breiten Rückſeite die Worte Sjebermann, Hermann Kaulbach E. Rau, H. Vosberg, B. Bau ine ein 3 leingegraben waren. „Von ſämmtlichen Hebammen in ier, J. Heybeck, A. Lins, O. Piltz, J. Simmler und A. Schröder er un eine Gr i citen S

ena. Der Profeſſor der auch Direktor der Hebammen Das Heft macht in ſeiner Ausſtattung wie in feinem Inhalt den do. BauſvereinAuthrile re
chule wax, hatte dieſe Kelle von den vereinigten Hebammen et ung d e do. Ban u. CredilbankActien 10 22ginge vornehmſten und reichhaltigſten Eindruck alie i iperehrt bekommen. Schweigend legte er ſie wieder an ihren Luthers Tod in ultramontaner Beleuchtung“ Ver er n Prior. et 14 s 1 n

Platz und überließ es dem Brautpaare, die Juſchrift nach Be o lautel das Thema eines Vortrages, welchen der Pfarrer de Klein
lieben ſich zu denten Trommershauſen aus Dudweiler unlängſt in Saarbrückeu ge e aGroße Senſation ruft der Selbſtmord des an halten hat. Der Zweigverein des Cpannetiſchs Bundes für Marie bouſolditte Vägrerts tickien reſchenen und vermögenden Gerbereibeſitzers SaarbrückenSt W un hat d nſelben bei Gebr. Hofer in Wiaſchinenſabrit Bucka ſetien o o 98.00 v

tto Krahne in Reuſtadt a. O. bervor. Derſelbe ſo Sagreriden diuden Ufen un x er Sie. Toin. Brannfohien-Berwerth neten 247a e u rvon Saarbrücken drucken laſſer und verkauft das Exemplar für Prior. n 1 1als Zeuge in eine Jagdaffaire, bei der es ſich um Erlegung acht Amiſch den Krzer Vaſchuchte ber en e hrer 10 Pf. Die Verdächtigungen, welche nauerdings römiſch-katho Sadeutnrger Maſchinenfabrit- Rctien 12eines Auerbabns gehaudelt, verwickelt ſein liſche Schriftſteller in Bezug auf das Ende des Reformators Migdeburger ZucteircttinerieStarin en r r
Als drittes Jubelpagu des Ortes innerhalb der auszuſprechen gewagt haben, werden aus den betreffenden de e m7lehten Jahro Feffrten an 19. d. M. die Streub erſehen Hroſchüren zum größten Theile wörtlich mitgetheilt und in

e r in Millingsdorf das Feſt der goldenen freffender Weiſe als völlig grundlos zurückgewieſen. Das in Tages-Kalender für Donnerstag 23. Oetober:
2ochzeit. allgemeinverſtändlicher Sprache verfaßte Schriftchen dürfte ſich Kgl. Univ.-Bibl.: geöffnet von 8--1 Uhr. Bücher werben

zur Maſſenverbreitung gar wohl eignen; auch kann es jedem, verliehen, reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſt
Verloofungen der das einſchlägliche Material beiſammen haben will, empfohlen ſtunden. Mufenm der Provinz Sachfen für heimatbl.Stadt Gent 100-Freos Looſe vom Jahre 1868 werden. Sefchichte u. Alterthumskunde: 11--1 Uhr in der ehemal-iehnug am 15. Oktober. Auszahlung am 15. November 1890. Von periodiſch erſcheinenden Zeitſchriften möchten wir unſern Reſidenz Domgaſſe 5. Vibl. u. Leſezim. der Kaiſerl. Leopold

Nr. 122 41 3 re Nr. 14969 2000 Fres. Leſern noch beſonders empfehlen Carol. Akademte der Raturforfcher: Nm. von 3—6 in der Kghb
P 5 je 5 3 Zeitſchrift für Volks kunde, 3. Jahrgang bergus- Univ.-Klinikam Domplatz. Börſenverſamml. Vorm. 8 Uhr imr e. v. ie v gegeben von Edmund Veckenſtedt (Verklag von Fraukenſtein Börſengebäude in. CoursNotiz. Mehlbörſenberf.: Nachm. von
genen Ritmmern je 110 Fres je 29 3 u und Waquer in Leipzig. Jn jedem Jahrgang erſcheinen 12 h A45, Uhr Kohl's Reſtaurant Bienenväter- mmlung?

Stadt Paris 406-Fres.- Looſe vom Jahre 1869 Hefte, à Heſt 1 Mark. Es werden in dieſer Zeitſchrift Volks Ab. 8 bis 19 im „Weißen Roß. Schachklub Abds. s Uber
Ziehung am 15. Oktober t Auszahlung am 31 Hitler 1890. überliefernugen aller Art geſammelt und in ſtreng wiſſenſchaft Café David. Gubelsberger StenographenVereiu: Aben
Hauptpreiſe: Nr. 72389 20000 re Nr. 14651 157 936 310 162 lichen Arbeiten aus der Feder namhbafterGelehrten nach Gehalt s Uhr Aendemifche „Bierhalle“, Friedrichſtr. Kaufmänniſches

e e d Hedeutung erſchloſſen. Turuvrrein: Fechtunterricht von Abends 9 Uhr a745593 je 10600 Fres. Nr. 40 712 66371 72679 87037 322884 un ereegrt63 F ſche Korreſondenz und Kritiſche im Deutſchen Schwert“ Mittelſtraße. BVerbaud157 110 458789 478974 582 589 633 349 je 1000 Fres. R undſchan. Monatsſchrift zur Hebung des Schriftthums. deutſcher Haudlunngsgehilfen ehren Halle. a. S-

Herausgegeben von Hermann Thom. (Verlag von Guſtav im „Cafs David. 1 Tr. Halleſch. Turnverein: Tur
Körner in Leipzig). Das Septemberheft des 2. Jahrganges ent 8-—10 Uhr ſtädt. Turnhalle Roßplatz. RuderClub „Sturm

Coneursſachen nud Zahlnungsſtockungen. hält: F. v. Känel, Der wahre Dichter. C. Spielmann, Das vogel““ v. 9 Uhr an „Markgrafen Brüderſtraße Aut
Concurseröffnyngen. Kaufmann Theodor erſte Buch. J. eMatthies zu Jeetze (Kalbe a. Milde); Wittwe des weil. Gaſt Büttner Pfänner zu

wirths Fritz Warnicke Sophie, geb. Lichte zu Echte (Oſterode a. H.) Die Poeſie in der Tageslitteratur.

Nil novi sub sole! C. Norbert, F. mattfchmechguiſche Kunſt u. Muſikwerk- Ausſtellung v.
al. Lux und Phönix. M. Behrend, Vhlig, früh 8—7 Abds. Aich- u. Waageamt: von 8

H. Blocher, Gottfried und 2—6 Uhr.

9i 87 in
„Das könnte wohl nur ein Hauptſchuldiger,“ warf der Rath hin, „der Thäter „Ein ſehr merkwürdiges Blatt!“ ſagte er dann, ſeine Bemühungen aufgebend, in

ſelbſt oder der Urheber.“ dem er es auf einen ſtummen Wink des Paſtors dem Adjunkten hinreichte.
„Unbeſtritten,“ bemerkte der Paſtor. „Sagen wir, der Urheber. Man geſteht etmir willig zu, daß ich den beſten Aufſchluß über den Mord zu geben vermöchte.“
„Sie Der Rath ſtutzte. „Wer wäre denn nun der Hauptſchuldige?“
„Der Hauptſchuldige,“ ſprach der alte Paſtor von Horſt, „der Urheber des

Mordes bin ich.“
Den Rath kam ein Grauen und Entſetzen an. Er ſaß mit offenem Munde,

ren Blicks; die Haare ſträubten ſich ihm. Selbſt die andern, dieſer
lutwort gewärtig, überlief es eiskalt. Ueber das Antlitz des Adjunkten hatten
ich fahle Schatten gebreitet. Nur Lotte allein behielt ihre Faſſung bei. Jhr

Blick drückte, dem des Arztes begegnend, die beſtimmte Aufforderung aus, ihr und
dem Vater beizuſtehen in dieſer Heimſuchung. einzige erhaltene. Doch muthe ich Jhuen nicht r das

Dieſer in geſpannteſter h begann es zu unterſuchen. Da es nu
ein gewöhnliches weißes, vielmehr vergilbtes, rauhrippiges Blatt Handpapier m
altem Waſſerzeichen und zwar leer und uubeſchrieben war, gab er es mit dem Bemerken Welch daß es wohl verwechſelt worden ſei.

„Keineswegs!“ erwiderte der Greis gelaſſen, indem er es wieder in den Fo
lianten ſchob um nach dem ſchwarzen Hefte zu greifen. „An das weiße Blatt
knüpft ſich das Verhängniß meines Lebens das Schickſal meiner Nächſten das
Leid meiner Familie. Was ich dabei erlebt,“ fuhr er fort, „iſt hier im ſchwarzen Hefte
nach beſtem Ermeſſen niedergeſchrieben, von meinen r Erzeugniſſen das

anuſfript leſen.
mät ie ei i i will erzählen. Und Er der allmächtigeWenn Doktor Harms einen Eutſchluß faßte, knöpfte er ſich ſeinen Rock zu Send e en e de ſche Wege herabgeführt in dieſen u

und fuhr mit beiden Händen durch ſein widerborſtiges, kurzes Haar. So that er Jammer, helfe dem ſchwindenden Gedächtniſſe rines alten, gebrochenen Maimes, leite twe
auch i L meine Zunge durch den Geiſt ſeiner ewigen Wahrheit. Ich will erzählen, ſo kanachdinſerent ine er in de Diene Zeit eder e net du m e
nachdrn er ſich erhob. „Mei eit iſ über, u ein Anterbi dürfe da ſein erweiter. Vorher nur noch dies! Böſe Erinnerungen ſind ohne Noth geweckt, ich ger derer bar hen cckpleg i e r
kürchte eine ſchlimme Nacht für unſern lieben Paſtor. Die Herren hier, kaum wollte nan den ehrwürdigen Herrn nicht durch Widerſpruch reizen nud gruppirte
angekommen, ſind zu Muthmaßungen angeregt, zu Ahnungen ohne Begriff; Klar- ſich nochmals um den warmen Ofen i
legung iſt ihuen und uns unerläßlich. Nun denn, Herr Paſtor! Es drückt und Mit gedämpfter Stimme begann der Greis laugfam, wie der Perpendikel
drängt Sie heraus damit. Schaffen Sie ſich's vom Herzen, ſagen Sie gleich ſchlag im Uhrkaſten, als oh er die zerſtreuten Erinnerungen erſt ſammen und m
Alles. Die Herren es iſt eine ungewöhnliche Geſchichte werden Sie gerne fügen müſſe, dann lebhafter fließend, leidenſchaftlich, mit erſchütterndem Nachdruck n
hören. Alſo friſch von der Leber weg! Das befreit, heilt. Folgen Sie mir, bis ſeine erlöſchende Stimme Ermattung und Abſpannung verrieth. Er hatte ſeine de
lieber, alter-Freund!“ fügte der Doktor hinzu, die Hand hinſtreckend. Kraft merklich überſchätt, hielt inne, entgegnete aber, als die Tochter ihn bat, die wDer Paſtor ergriff und drückte ſie ſchweigend, worauf der Arzt, nur noch Forhſetzung zu derſchieben: voeinige Worte mit Lotte wechſelnd, ſich kurz empfahl. Gleich daranf hörte man Reit Kind Herr Rath wird bald abreifen. Statt Jmmermanns Münch 2
ſein vorgefahrenes Wägelein in die Nacht hineinraſſelnln. hauſen möge er ſo umvürdig der Erſatz, die Geſchichte des Küſters von Horſt

Daß im Kreiſe r die Beklommenheit nicht ſobald weichen nachleſen zg Und damit reichte er das ſchwarze Heſt hin. „Wenn ich bitte, etwas
wollte, iſt erklärlich. Dieſes Ergebniß ſeiner Nachforſchungen kam auch dem Rath Acht darauf zu haben, nehmen Sie's nicht übel. Mein Herr Adjunkt hat ſpäter vo
nnerwartet. Hatte er doch in dem friedlichen Hauſe alle Teufel geweckt. Weder eit, es zu leſen! Sie werden nichts darin finden, als was auch in jenem großen Rder Adjunkt noch Molly redeten ihn an, Lotte wich ſeinen Augen aus; der alte San e des Weltgerichts geſchrieben ſteht nach deſſen Ansſage fügte der greiſe jä
Pfarrherr aber ſchritt tief erregt auf und nieder. Plötzlich hielt derſelbe an, in tg g
einem Ton ſprechend, dem man die Erſchütternng ſeines Jnnern anmerkte.

„Ja, der Doktor hat Recht. Der Unerforſchliche hat uns ſchwer heimgeſucht,
Sonderbares über uns verhängt. Des Menſchen Herz ſchlägt ſeinen Weg ein,
und der Herr allein weiß, wie er es hinausführe. Sei es demn!“

Damit ergriff er einen Leuchter und entfernte ſich ſchweigend durch die Thüre
Lotte, unſchlüſſig, ob ſie ihm folgen ſolle, winkte den Zurückbleibenden beſchwich-

Paſtor die Hände in einander faltend hinzu „ich freigrſprochen oder vernr
theilt werden ſoll.“

Man brach auf. Rath Müller verließ mit dem Manufkript das Paſtorhaus
und kehrte ſchauernd denn die Nacht war rauh und windig zum Krug in
ſeine Schlafkammer zurück, um der geſtellten Aufgabe gerecht zu werden. Er be
gann ohne beſondere Theilnahme zu leſen, dann mit Befremden und ſteigender Er

n e n hörte die Treppe l dann über d W die Seiten überfliegend, auch einige überſchlagend bis er darüber ein S
iubendecke ſeinen ſchweren Tritt. Erſt nach geraumer Weile entnahm man, daer wieder zurückzukehren im Begriffe war, worauf Lotte zu ſeinem Beiſtand hin d r di T a r von r r

auseilte. Da kam er mit Büchern beladen herein, indem er einen Folianten nebſt c a lter t r i ernſ
ſtarkem Quartheſt in ſchwarzen Umſchlag auf den Tiſch legte. Erwartungsvoll n i di J J r findet ſich geſichtet, geordnet und im Zu ans i
ſah man zu, wie er den Folianten aufſchlug, mit zitternden Händen darinnen fein merkwürdiger Juhalt, 20

blätterte und ſuchte. ur„Herr Rath Müller,“ ſprach er damn, „ſehen Sie einmal dies genau an.“
Damit hielt er dem neugierigen Gaſte ein Blatt hin, welches der Rath emſig

auf der einen und andern Seite, oben und unten hüben und drüben betrachtete.
e zSQJ Içr ÖÖÖE—-
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Zweite Beilage zu e 248 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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LKöstritzer Schwarzhier
Blume dies Esterthales

Mütter
vom 17.

nd Reconvalescenten jeder

Galle, Donnerstag 23. Oktober 1890.

Halliſche Inſeratenblatt“ ernrete

Geſchmack,

e redhee
bie weiteſte

von hohen mediciniſchen Autoritäten enpfablen W ver Wöchnerinuen, ſtillende
rt, reines hopfenreiches Malzbier, laut Analyſea 1890: 7,26 Gewichtstheile Malzextract, 3,41 Alkohol, 0,24 Mineralbe i0,116. Phosphorſäure enthaltend; ferner y nieralbeſtandtheile,

ebenfalls als Geſundheitsbier enipfohlen, reines kräſtiges Gebräu von
Güte und angenehmem

vborzüglicherlaut Analyſe, vom 14. April 1890: 6,78 Malzextract,4,58 Alkobol, 0i9 Mineralſtoffe, 6,09. Phosphorſäure enthaltend, beſtes billigſtes Haus
getränk empfiehlt

Fürstliche Brauerei Köstritz (gegründet 1696). Niederlage beider Sorten:

I. Chr. Halle aS., Bölbergaſſe 2, Mörkell in Eisleben.
an der Gr. Ulrichſtraße Feruſprecher Nr. 238, deſſen Filiale in Arte rn, Theodor

Analyſe und Preisliſte gratis.

Münchener Bürgerbräu,
gr Märkerſtr. L1, Jnh. O. Ermes, gr. Märkerſtr. 21.

Den Flaſchenbierbetrieb des beliebten Münchener
Bürgerbräu's habe ich der 965

Bierhandlung von ranz Höppe,
gr. Rittergaſſe 4

übertragen.
Empfehle' 16 Fl. (0,0) 3 Mk. frei Haus.

Beſtellungen nehmen Stein brecher Jasper, Reſt. Münchener
BijrgerPru und Pierhandlung Kran Asöppe. Rittergaſſe entgegen

ßayriches

Bierhaus,
Geiststrasse 26. u.. 22.

Leht Bayriveh

e BExport-Bier,
e Dominikaner, S

Seidel. A. Pf.
I !Iagerbier (Böhbmnigehes) S

Rauchlushrauerei, S
Seidel O 3 L. 10 g.
Seidel O0, 4 L. 13 Pfg.

S
S

Reichhaltige S
Restaurations-Küche 68

du binigeten Preise. [852

S 260606960Zeichen- und Mal- Unterricht
in figürl. u, Iandschaftk, Rache ertheilt Damen u. IIerrev, Albrechtstr. 16b, II.

Kungtmaler Hans Knoechl aus Hünehen.

Conservativer Verein
für Halle a. S. und cten Saalkreis.

Sounahend; den' 25. Hetober a. c. Abends 8 Uhr

im rinz CarlL. 2M oltkefeßs er.
JFPrograzum: Coycertmuſik, Auſprachen, gemeinſame Geſänge-

Kgtritankgriet ſind gegen Vorzeigung der Mitgliedskarten, das Stück
u 20 Pfg. in den, bekannten Verkaufsſtellen zu haben. Für unſere auswärtigen Mitglieder ſind gegen Vorzeigung der Mütgliedstarten kintritts-

karten am Eingang des Feſtlokals zu haben. [964
Die Bezirksverfammlung des II. Bezirks findet Freitag, d. 31. Hetbr. ſtatt

Königl. Universitäts- Thierklinik Ilalle a/S.
im landwirthseh. Institut Wilhelmstrasse ba,

Während des Winter Semteſters können jederzeit Pferde mit änßer
gen Santgeiten behufs chirurgiſcher und operativer Behandlung in
unſerer Klinik Aufnahme finden. 78:Zur Conſultation können irnpwwhe Patienten täglich mit Ausnahme
der Sonn und Fetertage von 8 10 Uhr dem klin. Aſſiſtenten vorgeſtellt
werden. Die kliniſchen Demonſtrationen finden allwöchentlich Sonnabends
von 3-75 Uhr ſtatt und werden von dem Unterzeichneten abgehalten.

Halle a. S., im October 1890. Prof. Dr. Pütz

An Saat
verkaufe ich in neuen, beſonders berechneten Drellſäcken folgende bereits zu
Rittergut Bmersleben als beſonders ertragreich bewährte und durch all
jährliche Auswahl typiſcher Aehren fortgeſetzt verbeſſerte Mänter-Getreide-

Svielarten: [1001Wveizen: eines Square -head, Main's Stanäup,W. a RA o Battel, Moldie red proliüe,1000 kg zu 250 100 kg zu 29
Rivett'sbenarded: 1000 kg zu 240 100 kg zu 28

Kloſter Hadznersleben, Bahn, Poſt und Telegraph Hadmersleben

W. Meilme.
Tanzuunterricht.Den geehrten Theilnehwern an unserem Unterricht zur Nachricht, dass

derselbe Montag, „Jem 27. und Mittwoch, den 29. ds. MIts, und der
Friwvateursus Sür jüngere Mädchen Mitte November im Hotel
Kronprinz beginnt. Das Nähere werden wir durch unseren Boten recht-
zeitig zur Kenntniss bringen. Weitere gef. Anmeldungen, erbitten wir in
unserer Wobnung- Harlsérasse 27 oder Hemnnannstrasse, 16. [1018

Er M. EOoGeo,o

Universitäts-Tanzlehrer,

S

S

G
9

g

W

3 I Schilierstrasse 26, au second à

H. Köhler's
15. Gr. Steinſtraße 15.

Beachäruckarbeiten
jeder Art liefert zu billigſten Preiſen

Wuchdruckerei,
[1030

stopfun

N.
Zuträgicher als Sohweizerpillen

d eehädlichen Stoffen, ein ahgenehmes unter-
stützendes Mittel bei träügem Stuhlgang, Ver-

I zahlreiche Gebrauch, sowie die vielseitige ürzt-
liche Ordination Gewäbr leistet. Prompte und
milde Wirkung ohne Grimmen und Schmerz.

Nehige Schüutzmarke beweist die Echtheit.

un
I sehwerden, wofür die grosse Beliebtheit, der s

S

reis der Schachtel 50 P.
Apotheker C. BERAAID Kremsier (Mähren)

Bestandtheile sind angegeben. An Apotheken erlzüäkküeh.

frei von

und den hieraus entstehendeö Be-

W Heute r Schlachtefeſtfrüh 9 Uhr W
Großes

Karpfen- Eſſen,
pro Stunde l Mark.
Hartmann's Hotel

Altthee-Bonbons
von dorzüglicher Wirkung gegen Huſten
und Heiſerkeit à Packet 25 und 50

empfiehlt

Toh. Mitlaoher,
Poſtſtraße 10 und gr.

Ulrichſtraße 35.

Kueipzimmer
für circg 30 bis 40 Perſonen au eine
ſtudentiſche Korperotion vergeben

im oſenthal.Zündhölzer!
100 Pack Mk. 4,50, 500 Pack Mk. 20.

1000, Pack Mk 38 Schweden 20 Pack
2 Mk., 50 Pack 4,50. 100 Pack 8 Mk.
incl. Caſſe Nachnahme 72

A. L. Frentzel.,
Zündtsgareufabrik, Benneckenſtein.

Gelegenheitskauf.
Circa 20 Stück wenig gebrauchte,

faſt neue ein- und zweithürige

S Geldſchräuke,
beſtes Fabrikat, hat bedentend unt, früh
Koſtenpreis ſehr billig abzugeben
A. Räessler, Maſchinenfabrik,

„Zerbſt i Auhalt. [423
Lecçons de frangais

conversation, cours de lectüre, gram-
wmnire, par une dame. S'adresser

gauche, entre midi et 1 h. [427
AufklärungsSchriften.

25 verſchiedene Flugſchriften über
das Jndenthum, ſeine übermächtige
Stellung in Handel, Preſſe und Litte-
ratur, ſeine Verbindung mit der Sozial-
demokratie u. ſ. w. erhält man gegen
Einſendung von 30 Pfg. in Marken von

Theod. Vrätseh, Lahßis,
441)] Windmühlenſtraße 281

Carl Koch's berühmter Nähr
r ghag giebt den Kindern gen

lut, e rochenpan und ſchützt
vor den Kinderkrankheiten.
Dieſelben ſind zu haben einzeln u.
in Paqueten bei Carl Koech, Herren
rer u. in den bekannten Ver-
aufſtellen. [71Täglich friſche Pfannkuchen und

Kartoffelkringel im. Vanillegutz, von
wunderbarem Geſchmack, Kartoffel-
ſtrndel, Kartoffelkuchen, feinſten ge
riebenen Nabpfkuchen; Melange- und
Kaiſer-Zwieback empfiehlt [864

Carl Koch
Herrenſtraße 1. Fexulbrecher 531.

Pa. Wwestph. Sohmelzcoak

ellfteiſch.
z e

r z 7Victoria- Theater.
Heute, Mittwoch

W O.Donnerstag, den 23 Oetober 1890,

Die Amasone,
in Berlin am Wallner-Theater 200

Mal aufgeführt.
Abonnements u. Familien Billets

im Theater-Buregu.
Anfang 8 Uhr. Die Direction.

e 2Der gerichtliche Ausverkauf der zur
M. G Kanner'ſchen Conkursmaſſe

gehörigen 1024Woll- und Weißwaaren
findet nur noch dieſe Woche zu jedem
nur annehmbaren- Preiſe im Laden

Hallgaſſe 6, neben Central-Hotel
am neuen Markt ſtatt.

Halle a. S., 21. Oktober 1890.
J. Ma4l. Peuschel,

Concurs-Verwalter.

Seubumniesi on
Die Lieferung von:

48000 Ka gußeiſernen Säulen,
41480 I Trägern,

Laſchen,
Ankerroſetten,
Unterlagsplatten,

ſoll vergeben werden.
Gefl. Offerten ſind bis Dieustag d.

28. er. Vormittags 11 Uhr in unſerem
Burxegau, Niemeherſtr. 7/9 II. woſelbſt
auch die Zeichnungen und Bedingungen
in den Vormittagsſtunden ausliegen,

abzugeben. [1Halle a. S., 21. Oktober 1890.

A. M. Giese,
Baumeiſter.

Bar- DarlehenWer Geld aufnehmen will auf Aceept
oder Schüldſchein, als Perſonalcredit
zu 69/0 Zinſen in kleinen Raten rück-
zahlbar, wende ſich mit 3 Retourmarke
an die Vankagentur in Wien, IV.
Preßgafſe Nr. 29, Thür Nr. 4, Erel-
digung raſch und diseret.

G ne reEin Gebett volle Betten 14 N.
ein Gebett à 17 M., rothe Betten
für 25 M. ſofort zu verkaufen [955

Krauſenſtr. 11, 1 Tr. rechts.

wen Spriugbüllen At
Vranz Rühlemann, Doruſtedt.

Briſſant-Ring
geſtern Mittag verloren. Gegen
bohe Belohnang abzugeben Martins-

gaſſe 25 part. fie

20,000 Mark
u 5 ſeinſte 2 Hypothek von pünktlk-
inszahler auf ein Hausgruudſtück am

Markt noch innerhalb der Feuerver-
ſicherung geſucht. Offerten sub. 500
befördert die Expedition d. Blattes.

20, 25 od. 30000 Mk.
werden zur 2. Stelle innerhalb der
Feuerkaſſe, der Taxe auslaufend,
per ſofort oder zum Januar. geſucht

eventuell mit Verluſt cedirt.
Gefl. Offerten unter Z. 1019 an die
Expedition dieſer Zeitung. [1019

Auf mein ſehr gut verziusb. Wohn
haus in der Meckelſtraße ſuche ich

Mark
ſichere zweite Hypothek hinter niedere
erſte, aber nur von Selbſtdarleihern.
Adreſſen unter X. 10. üvermitte die
Exped. d. Ztg 10105 6000 Mark
als 1. Hypothek auf Aecker oder kleine
Landgrundſtücke auszuleihen. Offert-
sub L. G029 an F. Barck Co.Halle a. S. erbeten. [1027

2000 Mark
ſuche ich W 1 Januar hinter 27,000
Mark auf mein Haus in der Anhalter-
ſtraße. (Stadtmitke). Offerten bitte ich
in der Hall. Ztg. unter Ziff. A-
abzugeben.

—24

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns

Albin Boehme, in Fa. C. Boehmezu Giebichenſtein, f5. Brunnenſtra e

wird heute am 16. October 1
Nachmittags 1 Uhr, das Konkursver
fahren eröffnet.

Der auſ mann J. Ed. Peuſchel
zu Halle alS., e nwird zum Konkursverwalter ernan
Konkursforderungen ſind bis zu

I. Dezember 1890 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Wahl eines anderen Verwalters
ſowie über die Beſtellung eines Gläubigergusſchuſſes und eintretenden Falls
über die in 5 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenſtände auf den
4. November 1890, Vorm. 11 Ubr
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den
19. Dezember 1890, Vorm. 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte, Kleins
Steinſtraße Nr. 8, Zimmer Nr. 32,
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Kon
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen

006 oder zu leiſten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den hen für welche
ſie aus der Sache ak)eſonderte Befrie
digung in Anſpruch nehmen, dem Kon
e I walter 3 zum 1. Dezbr. 18960

nzeige zu machen.Königl. Amtegericht zu Halle aS.
gez. Oertel.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

an. Halle g. S.Jn unſerem Geſellſchaftsregiſter, wo
ſeldſt unter Nr. 728 die Actiengeſell-
ſchaft in Firma

„Aetienmalzfabrik Nicpnberg
u Niemberg vermerkt.ſteht, iſt am
eutigen Tage eingetragen: 4urch Beſchluß der Generalver-
ſammlung vom 26. September 1890.
welcher ſich in notarieller Form
Blatt 154 unſerer Akten V Nr. 46
beſindet, iſt S 3 des Statuts dahin
abgeäudert, daß das Grundkapital
der Geſellſchaft eine Million(1 000000]
Mark beſtehend aus eintauſend
(1000) Actien zu je eintauſend (1000)
Mark, beträgt.Halle a. S., den 11. October 1890.

o Königl. Amtsgericht Abtheilung VII

Gröbers
Va nhofsReſtaurant.

ur Kirmes
Sonntag 26., Montag 27.1,

wozu freundlichſt einladet i
bei August Mann. Schifftaggle. P. LIoffmann,

Achtung!
1. junger Bäckermeiſter mit Grundſtück
und flottem Geſchäft ſucht eine junge
Dame behuſs Verheirathung, im Alter
bis 28 Jahr mit einem disponiblen
Vermögen von 4000 Thaler.

Damen, welche geneigt ſind, auf dies
reelle Geſuch einzugehen, belieben ihre
Adreſſe mit Photographie unter Chiffre
D. 6027 an F. nrek CoAnnoncen-Expedition, Halle a. S. ein
zuſenden. Vermittler verbeten.
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Bekanntmachung.
HeröſtControl Verſammlungen im Landwehrbezirk Halle. zu welchen

W Reſerviſten einſchl. Dispoſitions- Urlauber und die zur Dispoſilion der
Erſt Behörden entlaſſenen Mannſchaften zu erſcheinen haben, finden wie
vwlgt ſtalt:

Unterbezirk 1. Halle, Stadt,
Controlplatz Halle a/S. Hof der Moritzburg, am Paradeplatz.

Spezialwaffen.
Garde, Provinzial-Jäger, Provinzial-Cavallerie, ProvinzialFeldAntillerie,
Provinzial-FußArtillerie, Provinzial-Pioniere, Eiſenbahn und Luſtſchiffer
truppen, Provinzial-Train, Sanitäts-Perſongal, Veterinär-Perſonal, ſonſtige

Mannſchaften und Marine.)
Am 3. November 1890 Vormitt. 8 Uhr für die Jahrgänge 1833 und 1884,

3. 1885 und 13886,9. 1887, 1888, 1889und 1890.

c II10 5
Mittags 12 e e

Unterbezirk 2. Halle, Stadt.
Controlplatz Halle a/S. Hof der Moritzburg, am Paradeplatz.

d Provinzial-Jufanterie.Am 4. November 1890 Vorm. 8 Uhr für die Jahrgänge 1883 u. 1384,

4. 1385 u. 1886,1887, 1888, 1889
und 1890.

m 4.
10

Mitiags 12

Uunterbezirk 4. Eisleben.
Controlplatz Unter Teutſchenthal Gaſthof zum Würdenhof.

Am 5. Noveinber 1890 Vorm. 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Orkſchaften: Unker-Teutſchenthal, Aſendorf, Bennſtedt, Cölme, Dornſtedt, Eis-
dorf, Elzdorf, Höhnſtedt, Köchſtedt, Langenbogen, Müllerdorf, Ober Teutſchen

thal, Rollsdorf, Stenden, Vitzenburg, Wansleben, Zappendorf.

p. Controlplatz Ober-Röbliugen Soff's Gaſthof.
Am 5. November 1890 Nachm. 2 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen ans den
Ortſchaften: Oberröblingei, Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben, Erdeborn, Horn-

2burg, Obereſperſtedt, Schaafſee, Stedten, Schraplanu, Untereſperſtedt, Unter-
röblingen.

Controlplatz Eisleben (für die Stadt) Wieſenhaus.
Am 3. November 1890 Vorm. 9 Uhr für die Jährgänge 1883, 1884 u. 1885.

1886, 1887, 1888, 1889
und 1890.

CLonlrolplatz Eisleben (für das Land) Wieſenhaus.
Am 6. November 1890 Nachmitt. 1 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften: Benndorf und Helbra.

3 e e e
Am 7. November 1390 Vorm. 7 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften: Aebtiſchrode, Biſchoſrode, Helfta, Holzzelle, Lüttchendorf Ober-rißdorf, Seeburg, Unterrißdorf, Volkſtedt. Wolferode, Wimmelburg, Worms- 21 haben in Halle bei Apotheker H. Bunkel, Adlerapotheken.

Pren.

e Conrol h 5. e etLControlplatz Schwittersdorf Gaſthof zum Stern.Am 7. November 1850 Nachm. 1 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den WinterFahrplan.
Ortſchaften Schwittersdorf, Benkendorſ, Beeſenſtedt, Böſenburg, Burgsdorf,
Cloſchwitz, Dederſtedt, Elbitz, Elben, Fienſledt, Gorsleben, Gödewitz, Heders-
leben, Krimpe, Naundorf, Neehauſen, Pfützthal. Quillſchöng, Rottelsdorf,
Rumpin, Räther, Salzmünde, Schochwitz, Trebitz b. W., Volkmaritz, Wils,

Zaſchwitz, Zörnitz.

Controlplatz Gerbſtedt am Schützenhauſe
Am 8. November 1890 Vorm. 9 Uhr für ſämmtliche Jahrestlaſſen aus den
Hrtſchaften Gerbſtedt, Stadt Alsleben, Dorf Alsleben und Welfsolz-
Am 8. November 1890 Vorm. 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaſten: Augsdorf, Adendorf, Belleben, Freiſt Friedeburg mit Straushoff,
Friedeburgerhütte, Helmsdorf, Heiligenthal, Haus Zeitz, Hübitz, Jhlewitz,
Rönigswieck, Lochwitz, Oeſte. Pfeiffhauſen, Piesdorf, Polleben, Reidewitz,

Strenznaundorf, Thaldorf. Zabenſtedt, Zabitz, Zellewitz, Zickeritz.
d Controlplatz Cönnern Gaſthof zum Ring.

Am 10. November 1890 Vörm. 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften: Cönnern, Bebitz, Beeſedau, Beeſenlaublingen, Brucke, Cuſtrena,
Dalena, „Dorxnitz, Garſeng, Gnölbzig, Golbitz, Hochedlau, Kirchedlau, Leben
dorf, Mitteledlagu, Mucreng mit Zweihauſen, Nelben, VNeubeeſen, Poplitz,
Rothenburg a. S., Sieglitz, Trebitz b. C., Trebnitz mit Mödewitz, Unter-

peißen.
Controlplatz Merbitz.

Am 10. Nobeinber 1890 Nachm. 1 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen qus den
Ortſchaften: Merbitz, Deutleben, Dobis, Döſſel, Domnitz, Kaltenmark, Kroſigk,
Letteſwißz, Löbejün, Mücheln, Nauendorf, Neustz, Petersberg, Prieſter, Schlettau,

Trebitz am Petersberge, Wettin, Wieskau.

Unterbezirk 3. Giebichenſtein.
Controlplatz Wallwitz Gaſthof zur Birke.

Am 11. November 1890 Vorm. Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaſten: Wallwitz, Beiderſee, Brachwitz, Dachritz, Döblitz, Friedrichsſchwerz,
Frößnitz, Gimritz b. W, Görbitz, Groitſch, Gutenberg, Lehndorf, Löbnib. g. d. G.
Merkewitz, Morl, Möderan, Nehlitz, Raunitz, Sennewitz Sylbitz, Teicha mit

Räthern, Weſtewitz.

Controlplatz Niemberg am Bahnhofe
Am 11. November 1890 Nachm. 2 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Oriſchaften: Niemberg, Brachſtedt, Brachwitz, Dammendorf, Eismannsdorf,
Voedewitz, Harsdorf, Hohen, Hohenthurm, Jnwenden, Obermaſchwitz, Oppin
(Freiheit), Peißen, Plößnitz, Pranitz, Rabatz, Roſenfeld, Schwerz, Spickendorf,

Untermaſchwis, Wurp.

Controlplatz Giebichenſtein Gaſthof zum Mohr
Am 12. November 18990 Vormitt. 8 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus der

Ortſchaft: Giebichenſtein
Am 12. November 1890 Vorm. 10 Uhr für ſämmtliche Jabhresklaſſen aus den
Ortſchaften: Völlberg, Crondorf, Cröllwitz, Diemitz, Dölan, Freiimfelde,
Gimritz. b. H., Grangu, Lettin, Lieskau, Mötzlich, Nietleben. Sagisderf
Schiepzig. Seeben, Stichelsdorf deren Trotha, Wörmlitz, Zöberitz,

Zſcherben.
Controlplatz Cröbers im Gaſthofe.

Am 13. November 1590 Vorm. 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Hrtſchaften: Gröbers, Benndorf b. G., Bennewitz, Burg b. R., Büſchdorf,
Bruckdorf, Copellenende, Dieskan, Gottenz, Großkugel, Kleinkngel,

Osmlinde, Reideburg, Schönnewitz, Schwoitſch, Zwintſchöna
Controlpiotz Ammendorf Gaudich's Reſtaurant.

Am 13. November 1890 Nachm. 3 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften; Ammendorf, Beeſen a. E., Burg i. Aue, Döllnitz, Lochau. Oſendorf,

Planena, Pritſchöna, Radewell, Weſenitz.
Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, vielmehr ein

h lediglich in Folge dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen
verpflichtet.

Ünentſchuldigtes Ausbleiben, ode e Geſtellung auf einem anderen, Con
W he bezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die geſetzliche Strafe zur
*50 ge

Halle a. S., den 7. Oltober 1890.
Königliches Bezirls- Commando Halle.

Für die Ueberſchwemmten der Elbn'edernng ſind durch Vermittelung
der Bekriebskaſſe des Kgl. Eiſenbahn-Betriebsamtes zu Halle folgende Beträge
von Korporagtionen u. einzelnen Perſonen der Stadt Halle bei uns eingegangen:

Lehrer-Collegium der Realſchule 29 Herr Kommerzienxath Vethcke,
Sammlung der Handelskammer J. Rate 720 Herrn Strafanſtaltsdirektor
Regitz, Sammlung bei den Strafanſtaltsbeamten 21 .4 50 Sammlung der
Heamten des Betriebsamtes Halle aS. 32 Herrn Freiherrn von der
Hehyden-Rynſch 6 Herrn Kommerzienrath Riedel 100 -4, Magiſtrat Halle
S. 3 000 Sammlung des Hauptſtener-Amtes zu Halle a/S. 73 10
Sammlung des Univerſitäts-Knratoriums 73.4, Herrn Kommerzienrath Bethcke,
Sammlung der Handelskammer, U. Rate 282 Lehrer-Collegium der
Bürger-Knabenſchule 30 .4 50 Herrn Kommerzienrath Bethcke, Sammlung
der Handelskammer, III. Rate 1200 Stammtiſch Brünnecke bei Weih-
wange 7 Herrn Regierungs- und Banurath Zeyß 10 .4, Herrn Rektor
Steger, Sainmlung der Lebhrer, Lehrerinnen und Schülerinnen der Bürger-
mädchenſchule und Privatſammlung des Herrn Rektor Steger 352 .4 50
Herrn. Kommerzienrath Bethcke, Sammlung der Handelskammer IV. Rate
1508 50 Sammlung des Herrn Superintendenten Foerſter 10 Hrn.
Rechnungsrath verrmann 3 Herrn Rector Marſchuer, Sammlung unter
den Schülern der Knaben-Bürgerſchule 186 zuſammen 7649 .4 10Mit dieſem Empfangsbelenntniß ſprechen wir zugleich Namens der Ver
nnglüten allen freundlichen Gebern den wärmſten Dank aus.

Torgau, den 20. Oktober 1899.

ör.

Appetit anregendes und leicht

das vorzüglichste Mittel gegen

A. Gucde's

Mangan-Eisen-Pepton I.
Essentia mangano ferri peptonata, Erfinder Or. A. Auge

Ein angenehm schmeckendes und unbegrenzt haltbares, den

weder die Zähne angrelft, noch die Verdauung stört. Von m
J bedeutendsten ärztlichen Autoritäten, (vergl. „Berliner deutsche Me-
dicinalzeitung 1889. Fr. 80 sowie zahlreiche andere Atteste) ist es als

Blattes
verdauliches Präparat, welches

Bleichseelht,

J joder PFlasche.

h Hisen-Peptonats, der solches berei
ein der

Zu beziehen in PFlaschen

haven.
Die Rathsapotheke

e Dr. A. Gude Co.

rrauen- und Nervenkrankheiten, Scrofuſose, Schwäche-

zustände, besonders in Folge von Malaria,
wie auch als Stärkungsmittel nach lange dauernäen Krankheiten
empfohlen, welches sich vor allen sogenannten „Pisenmitteln“ be-
f sonders Vortheilhaft dadurch auszeichnet, dass es neben Eisen den

S wesentlichsten Bestandtheil des Blutes „Mangan“ in der dem mensch-5
lichen Körper zuträglichsten Form enthült.

Män achte auf den FSamen „Dr. Gude als Erfinder des Mangan-

Rathsapotheke in Wilhelmsaven darste t
Alle anderen im Handel befindlichen ähnlich genannten Vrä-

R parate sind werthlose Nachahmungeu.

allen Apotholcen oder direkt von der Rathsapoihel.e in Wilhelana-

führt von jetzt ab nur die Dr. Gude'schen Präparaſe.

Gebrauchsanweisung bei

ts vor Gründung der eigenen Fabrik

à 2 Mk. (Probetlasche 1 Mi ans S
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in Wilhelmshaven

chem. PFabrik, Leipzig. G

5.41 N. 6.30

Thüringen: 1.8 V. 5.30 V. 6.07 V
11.30 V. 12.
9.34 A. (nur

Leipzig: 2.42 V. 4.31V. 6.410.15

10.56 A.
Magdeburg 6.46 V. (nur bis Cöthen) 8 7.15

V. 8 7.9 V. 7.49
10.54 V. 11.23 V. 8 1.7 N. tl.15 N. 2.52 V.4.14 N. 5.29 N. 5.49 N. 7.19 A. 8 8.23 A.

Abgaug der Gifenbahnzige von Bahnhof Halle
nach 17.39 V. 10.13 V.

55 N. 2.10 N. 5.48 N. 6.27 N.
bis n 11.22 A. S7.36 V. 8.50 V.

5 V. 11.40 V. 8 1.40 N. 3.53 N. 505 N.
5.23 N. 6.30 N. 7.9 A. 8,30 A. 8 9.5 A.

11.25 A.
V. 9.48 V. 10.59 V.

(nur bis Cöthen) 11.31 V. 8 1.26 N. 3.13 N.
N. (nur bis Cöthen) 88.33 A.

10.25 A. 1155 A. (nur bis Cöthen).
»Nordhauſen-Caſſel: 5.15 V. 6.46 V. wir bis Sangerhaufen) 9 V.

11.40 V. 1.20 9 (uur bis Eisleben) 25. N. 5.50 N.
10.32 A. 11.20 A. (unx bis Eisleben.)
V. 7.23 V. 850B. 11 B.140 t. r 5.56 N. 6N. 85 A. 9.19 A.

7.40 V. 11.24 V. (nux bis Cottbus) 8 1.31 N.
6.36 A. 9.33 A. (bis Finſterwalde.)

V. 1.18 N. 3.5 N. 552 N.
züge auf Bahnhof Halle

3.41 V. 4.30 V. 7.5 V. --8.40 V. 10.28 V. 1.6 N.
14 N. 5.31 N. 8 A. (von Weißen-

3.11 A. 11.14 A. 11.53 A.
V. 9.40 V.

10.18 A. 11.49 A

9.330 A.

Verliu: 3.46 V. 4.35
12 A.

Soran-Guben:

öalberſtadt: 7.45 V. 8 11.35
9.25 A.

Ankunft der Eiſenbahn
von:

Thüringen:
4.21 N. 5.

ſels) 8.23 A.
Leipzig 5.25 V. 6.36

9.10 A.
Magdeburg: 292 V. 6.34 V. (von Cöthen) *7.27 V. 8.40 V. (von

Cöthen) 10 V. 8 1.23
656 N. 8 8.58 A. 10.50 A.

N. 3,38 N. 5.1 N.
Caffel-erdzanſen: 6.29 V. (von Eisleben) 6.55 V. 7.16 V. 10.5 V.

12.40 N. 1

Verlin:

11.15 A.

2.46 N
Halberſtadt: 6.36 V. (von Cönner

4.55 N.
Schnellzug 1. und 2. Klaſſe.

n)
5.20 9

.13 N. 5.13 N 7.29 A. (kommt von
Eisleben) 7.56 A. 10.40 A.4.55 V. 7.27 V. (von Bitterfeld) 9.59V. 10.32 V.
e 11.25 V. m t 1.55 N. 7 5.29 N. 5.44 N. 8.57 A.

Soran-Guben: 7.5 V. (von Falkenberg) 10.27 V. (von Guben)
l 8 7.9 A. 10,14 A810 V. 103-V. 8 1.13 N.

d. 8.63Schnellzug 1. bis 3. Klaſſe.
s Lokalzug 2. bis 3. Klaſſe ohne Gepäckbeförderung.

W MOSSE HA
6 Brüderetrasse 6

für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandos

Hein

Der Magiſtrat.

Albrechtſtr. 3 n
B. ich Am Muhlwe v. 300, 900 n.Friedrichſtr. 35 832 e geee t 7

ich ſtr. 4 van leer. 15.

r-Werkſtatt und kleine Wohn
ungen von 150 Mk. an,

re m. directem Garten 800 Näh.
C. Hocene, Baumſtr.

35—-40 000 Nark

l. Hypothek von einem nachw. gut
ſitnirten Privatmann ſofort oder
ſpäter geſucht. Gefl. Adr. sub O. h.
14743 bef. Rud. Mosse, Halle.

r oststrasse s
z Bel-Etage,

beſtehend aus 6 Zimmern nebſt
pallem Zubehör mit Badeeinrichtung,

vermiethen und 1. Jannar oder
Aprit 1891 zu beziehen.

619) Th. Wausch.
C iſt eine ſchönePoſtfſtr. 910 herrſch.

Wohnnng in der I. Etage 1. April
1891 zu vermiethen, ſ618

Gustav Kathe,
Leipzigerſtraße 95 96.

Jn ſchöner Lage ſofort
oder ſpäter zu vermiethen
ſehr geräumige herrſch. J. Et.

es8g'. II. Et.
mit großem Garten.

Näheres bei Rud. Mosse-
Brüderſtr. 6 Hof- 855

Magdeburgerstr. 4647,
Nähe des Bahnhofs, iſt das ge
theilte II. Geſchoß, herrſchaftlicheWohnung von 4 groß. Zim. nebſtſg
all. Zub., darunter ein Zimmer mit
beſonderem Eingang als Geſchäſs-4-

L

verm. Otto Schlinck.
Brandenburgerſtraße 6

2. Etage: 6 heizb. Zimmer, 2 K.

C A X

auch getheilt, z. Abvermiethen öre
geeiguet, ſof. oder ſpäter zu beziehen. 48

zimmer geeignet, 1. April 1891 zu

Unſer Geſchäftslokal
beſindet ſich jetzt

Schmeerſtr. 31 I.
Haasenstein Voller Ab.

Ca. 18,000 Mark
Ah athierbergſteate hie

Grosse Restaurations-

Inventar-Auction
auf hieſigem alten Bahnhofe 2. u. 3. Kl.

Freitag, den 24. d. Mts. von
Vormittags 10 Uhr

verſteigere ich gegen gleich bagre
Zahlung eine große Partie Tiſche
Stühle, Tafeln, Sophas, Spiegel, Eck
ſchrank mit Spiegelſcheibe, 3 gut erhaltene Buffets, Buffettſch mit Mar
morplatte, 3 Schenkbleche, eine große
Partie Kupfergeſchirr und Keſſel.
faſt neuen 2leitigen Bierapparat,
Kochherd, Cigarrenautomat, 20 St. eiſ-
Bettſtellen, 8 hölzerne, 20 Matratzen
m. Keilkiſſen, Portieren, Kleiderſtänder,
Bettſchirme,, verſchiedene Glas und
Porzellanſachen, 6 Putzkaſten, Patent
Lampen, Elektriſche Klingeln, Büſten,
Glasverſchiüſſe, Thüren, Fenſter,
Bretterwände, Gasarme u.dergl. mehr

August Schondorf,
Aunctionator.

h.

Permiethungen.
r D 2

u 9Merſeburgerſtr. 9 a
herrſchaftliche Höchparterre Woh
nung, Salon, 6 Zimmer, Badezimmer
und allem Zubehör, Nähe der Bahn.
ſofort zu vermiethen. [922

Näheres I. Etage daſelbſt.
Wilhelmſtraße 21 a

herrſchaftliche Wohnung mit Garten
u. ſ. w. p. 1. April 1891 zu vermiethen
ev. ſchon früher. Näh. Mühlgraben 1.

Herrſch. Wohnungen,
J. und II. Etage, 5 Zimmer, Kammer,
Küche und Zubehör per 1. Oktober,
auch früher, billig zu vermiethen. Zu
erfragen I Etage links. [617

Obere Leipzigerſtraße 54.

Offenen. geſuchteStellen.

Herwalſerſtelle Geſuch
Zum baldigen Antritt ſuche ich in

einer mittl re eng alsalleiniger Verwalter bei ſehr beſcheid-
Gehaltsanſprüchen. Praxis 3 Jahr-
1 Jahr gedient nicht übungspflichtig-
Werthe Offert. erbitte unter Z. 1030
an die Expedition dieſer Zeitung.
Verwaltergeſuch.

Pr, 15 Nov. wird für ein mittleres
Rittergut mit Rübenbau ein nicht zu
junger, gebildeter Verwalter, mit nur
guten, lTängeren Zeugniſſen gefſucht-
Zeugnißabſchriſten mit Lebenslauf Z.
927 an die Expedition der Halliſchen

Zeitung. t927Stellen ſuchen Jnſpectoren, Ver
walter, Hofmeiſter, Gärtner, Kut
ſcher und Diener durch Frau
Binneweiss, gr. Märkerſtr. 10.

Ein unverheiratheter
Schafknecht

ird t.v beim Schafmeiſter Medes,
Langenbogen bei Tenutſchentbal.

Ein verheiratheter Schäfer
mit guten Zeugniſſen wird zum 25-
November d. J. geſucht auf 92

Rittergut Oberfarnſtedt
Unterhof. Handt.

Wirth aſterin- Geſuch.
Eine in allen Zweigen der Land

wirthſchaſt, namentlich auch ſeinen Küche
erfahrene Wirthſchafterin mit tadel
loſen Zeugriſſen (die in Abſchrift ein
zuſenden ſind und nicht retournirt

werden) findet ſofort oder 1. Januar
n. J. Stellung auf 6882

Rittergut Großgeſtewitz
b. Nanmburg a. S.

Zum 15. November findet ein j
Mädchen, w. ſ. Lehrz. beendet ha-.
Stellung als Wirthſchafterin auf

Rittergut Trachenau bei Böhlen.
(Sachſen). [1016

Hausmädchen, welche melken können
ſuchen Stellen d. Fr. MIax, Kk.
Schlamm 1.

Junge Mädch. welche Luſt haben
die Landwirthſt aft und gleichzeitig
das Kochen unentgeltlich zu erlern.,
finden ſof. u. 1 Jannar gute Stell.
d. Fr. Klax, Kl. Schlamm 1.
1 anſt. kräft. Mädchen v, Lande

(die J. ff- Küche erl. hat) ſucht
bei Familienanſchl. auf gr.
Landwirthſch zu erlernen. Näh.
d. Fr. Wolfram, Bölbergaſſe 24.

Ein junges Mädchen ſofort geſucht,
F. Beyer, gr. Steinſtraße 23.

Emvf.: Stadt u. Landwirthſchafter.,
Mamſells, Köchin Stützen, Stuben
Hans- Küchen und Ki-—rmädchen.
Fr. Wantzlöben, Barfüßerſtr. 16.

Vexantwortlich: Lehmann (Jnſerate). Halle g. S: Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“
Expedition der Hlkiſchen Zeitung: Gr. Märkerſixaße 11, geöffnet von 7 Uhr Wergcns bis 7 Uhr Abends,

Halle Eckaner Schweilſchke ſche Luchdyyckerei

Gut
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